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Zur Lage.
Der unerwartete Verlauf und Ausgang des ruſſiſch

japaniſchen Krieges hat einen außerordentlich tiefgehenden
Einfluß auf den Gang der politiſchen Begebenheiken in
Europa ausgeübt. Wäre jener Krieg nicht zuſtande ge
kommen oder hätte Rußland geſiegt, ſo wäre Erſteres ohne
Unterbrechung in der Lage geweſen, ſein ganzes Gewicht
in europäiſchen Dingen in die Wagſchale zu werfen, ſo
wäre der engliſch franzöſiſche Marokkovertrag zweifellos
zur Ausführung gelangt und gäbe es ſchon lange keine
Marokkofrage mehr. Denn Deutſchland würde, angeſichts
des innigen engliſchfranzöſiſch ruſſiſchen Einvernehmens
und ünter Berückſichtigung der Zwitterſtellung Jtaliens,
ſchwerlich ein Veto gegen die dauernde Okkupation des
ſcherifiſchen Reichs eingelegt und ſich mit der Zuſicherung
der „offeen Tür“ von Seiten der franzöſiſchen Regie
rung begnügt haben. Nach Ausſchaltung Rußlands aus
der gegneriſchen Koalition aber kam Deutſchland in eine
günſtigere Lage und redete es im Intereſſe der deutſchen
Ausfuhr ein energiſches Wort, durch welches es die Fran
zöſiſierung des nordweſtafrikaniſchen Küſtenlandes für
abſehbare Zeit verhinderte. Ohne Rußlands Mattſetzung
hätte auch die bosniſche Frage nicht eine lediglich in Oſter
reich Ungarns Sinne gelegene Löſung gefunden. Das
oſtaſiatiſche Malheur des Zarenreichs wirkt noch heute,
wenn auch nur mittelbar, ſort. Die Enttäuſchung, welche
e che v durch das Verſagen der engliſch

franzöſiſchen Hilfe in der bosniſchen Angelegenheit erlebte,
hat ſie ſichtlich mit einer gewiſſen Vergeltungsluſt erfüllt,
die ſich inſofern Luft machte als Rußland ſich bald darauf

wieder einmal von den europäiſchen Dingen ab und den
aſiatiſchen zuwandte. Es bewerkſtelligte eine Wieder
annäherung an Deutſchland, zog die ſeit Jahren an der
preußiſchen Grenze konzentrierten Truppenmaſſen zurück
und erwarb dafür die Zuſage, ſeine ganze Kraft auf die
aſiatiſchen Angelegenheiten richten zu dürfen, ohne von
deutſcher Seite im Rücken irgend etwas befürchten zu
müſſen. An ein Wiederanbändeln mit Japan dachte
man in Petersburg freilich nicht, aber man verſuchte,
einen Konflikt mit China herbeizuführen, welchen dieſes
ſehr geſchickt zu hintertreiben verſtand. Die chineſiſche
Regierung gab nach und wird ſolange den ruſſiſchen
Forderungen und Anmaßungen gegenüber willfährig ſein,
bis der raſtlos an der Hebung und Verſtärukng der Armee
arbeitende Kriegsminiſter Yntſchang das Zeichen gibt,
daß China ſtark genug geworden iſt, einen ruſſiſchen An
griff in der Dſungarei Stand zu halten. Rußland aber
gedenkt ebenfalls die Zwiſchenzeit tüchtig auszunutzen,
und zwar für den Bau von Eiſenbahnen, für die es
ungeheure Summen auszugeben entſchloſſen iſt und
durch die es ſich die Möglichkeit ſchaffen will, größere
Truppenmaſſen nach Hochaſien und ins Jnnere von
China zu dirigieren. Dieſe Eiſenbahnen würden
natürlich nicht nur eine militäriſche, ſondern auch
eine hohe kulturelle Bedeutung haben. Die be
treffenden Pläne ſind erſt jetzt in ihrem ganzen Umfange
bekannt geworden und tragen einen geradezu großzügigen
Charakter. Gleich der Sibiriſchen Bahn, welche zu den
größten Kulturtaten aller Zeiten gezählt zu werden ver
dient, werden dieſe neuen ruſſiſchen Eiſenbahnpläne nach
ihrer Ausführung als wahre Großtaten der Ziviliſation
anzuſehen ſein. Es handelt ſich um ein ganzes Netz
rieſiger Bahnen, welche Steppen und Wieſen durch
kreuzend, alle hauptſächlichſten Städte Nord Weſt
Mittel und HochAſtens mit einander verbinden und
auch Anſchluß an die zugleich zu vermehrenden chineſiſchen

Bahnen erhalten ſollen. Selbſtverſtändlich ſind auch
Anſchlüſſe an die Sibiriſche und die Transſibiriſche Bahn
vorgeſehen. Rußland tut für die Vermehrung der Ver
kehrswege in Aſien ungleich mehr, als für diejenigen
ſeines europäiſchen Gebietes, welches das eiſenbahnärmſte
des ganzen Erdteils iſt. Die Hauptpunkte der neuen
Bahnlinien ſollen nach Möglichkeit mit koſakiſchen Bauern
familien beſiedelt werden. Die ungeheuren Summen,
welche das Zarenreich für die Projekte aufwenden muß,
werden ſeine finanziellen Kräfte in ſolchem Maße in An
ſpruch nehmen, daß es für längere Zeit außer Stande
ſein wird, in europäiſchen Angelegenheiten eine Politik
des Biegens oder Brechens zu führen. Jn Frankreich

empfindet man dieſe Konſequenz, und ſchon aus dieſem

ihrem neueſten Stadium eine Löſung finden wird, die
auf der Dbereinſtimmung der Berliner und der Pariſer
Regierung beruht. Die halboffizibſe Petersburger
„Nowoje Wremja“ rieb denn auch ſoeben den Franzoſen
dieſe unerläßliche Notwendigkeit unter die Naſe, und
zwar in der ſonderbaren Form eines Angriffs auf die
deutſche Regierung, welche ſich von der ihr von Oſten
her drohenden Gefahr beſreit habe, indem ſie die Aktions
fähigkeit Rußlands in Europa dadurch lahm legte, daß
ſie die ruſſiſche Politik in China und Aſien engagierte.
Deutſchland habe dies getan, um in Europa Frankreich
gegenüber freie Hand zu erlangen. Nachdem letzteres
jetzt nicht auf Rußlands und Englands Unterſtützung
rechnen könne, ſei es genötigt, den diplomatiſchen Schritten
Deutſchlands in der Marokkoangelegenheit nachzugeben.

Die Situation iſt damit richtig charakteriſiert, rührend
aber iſt der Verſuch, Rußland als den harmloſen Be
törten hinzuſtellen, der ſich durch die böſe deutſche Dip
lomatie in das Garn locken ließ, in welchem es unfähig
en dem franzöſiſchen Freund aus der Patſche zu
helfen.

Die ſüchſiſche Regierung verteidigt ſich

Die Deutſche Tagesztg.“, deren Chefredakteur ſich

um jeden Schrei eines ſächſtſchen Hahnes kümimert, war
höchſt zornig darüber, daß die ſächſiſche Regierung einen
„neuen Kurs“ ſteuere. Die Regierung hatte nämlich das
Verbrechen begangen, zu einer Gemeindeſteuerkonſerenz
auch Sozialdemokraten einzuladen, und kurz darauf
beging ſie das Verbrechen, Um züge zur Maifeier zu
geſtatten. Nun veröffentlicht das „Dresdener Journal“
eine Verteidigungsantwort, der wir folgende Aus
führungen entnehmen

„Die ſächſiſche Regierung hat das Unglück, es einem
Teil derjenigen Preſſe, die als berufene Vertreterin
konſervativer Anſchauungen und nationaler
Intereſſen angeſehen zu werden wünſcht,
neuerdings nicht mehr recht machen zu können. Bei
jeder Gelegenheit ertönt der Vorwurf einer gefährlichen
Neigung nach links ſogar der Schwäche und Nach
giebigkeit gegenüber ſozialdemokratiſchen Beſtrebungen.
Allen dieſen wohlgemeinten Warnungen gegenüber ſei
folgendes feſtgeſtellt: Die Gemeindeſteuerkonfe
ren z verfolgte die Abſicht, das Miniſterium des Jnnern
durch mündliche Ausſprache über die in den ver
ſchiedenen Kreiſen des Landes hinſichtlich der geplanten
Gemeindeſteuerreform herrſchenden Wünſche und Be
ſchwerden zu unterrichten. Für dre Berufung zu dieſer
Konferenz konnten daher nicht perſönliche Sympathie
oder politiſche Wahlverwandtſchaft, ſondern nur die zu
vermutende Sachkenntnis entſcheiden. Hier durſten
die Arbeiter nicht fehlen. Deshalb wurden neben den
Leitern der auf vaterländiſchem Boden ſtehenden
HirſchDunckerſchen und evangeliſchen Arbeiter
vereine auch ſolche von freien Gewerkſchaften, Konſum-
vereinen und Krankenkaſſen, alſo von Vereinigungen
berufen, die ſich in erſter Linie mit den wirtſchaftlichen
Angelegenheiten des Arbeiterſtandes befaſſen. Die
Umzüge zur Maifeier ſind in Sachſen ebenſo
wenig verboten worden, wie z. B. in Hamburg,
München, Stuttgart, Mannheim uſw. Nach 8 7 des
Reichsvereinsgeſetzes iſt die Genehmigung öffentlicher
Umzüge keine behördliche Gunſtbezeigung mehr, ſondern
kann nur dann verweigert werden, wenn eine unmittel
bare Gefahr für die öffentliche Sicherheit droht. Das
war nach den ſächſiſchen Verhältniſſen und nach den
Erfahrungen mit der Maifeier in den letzten Jahren
nicht der Fall. Daß in Sachſen keine Gefahr beſtand,
hat der Erfolg gelehrt. Die Verweigerung der Geneh
migung wäre daher ungeſetzlich geweſen. Die Achtung
vor dem Geſetz iſt und bleibt das vornehmſte Gebot aller
ſtaatserhaltenden Politik.“

Die „Deutſche Tagesztg.“ gerät wegen dieſer Ver
teidigung ganz aus dem Häuschen. Das „Dresdener
Journal“ hätte, ſo meint ſie, wenn es zur Verteidigung
der Maßnahmen der Regierung nichts anderes anzu

Grunde kann man ſicher ſein, daß die Marokkofrage in

ſpeziell in alle ſächſiſchen Angelegenheiten miſcht und ſich

führen wußte, beſſer daran getan, überhaupt zu ſchweigen
Zum Schluß verzichtet das Blatt darauf, ſich weiter mit
dem „Dresdener Journal“ auseinanderzuſetzen, für deſſen
Auffaſſung ſie kein rechtes Verſtändnis habe. Das
„Dresdener Journal“ iſt nun das amtliche Blatt
der ſächſiſchen Regierung. Die „Deutſche
Tagesztg.“ tut aber ſo, als ſei die Verteidigung nicht
von der Regierung ausgegangen; denn ſie betont, daß
jene Ausführungen im nichtamtlichen Teile ſtehen.
Ein Troſt, der ſelbſt für Dr. Oertel zu mager ſein
müßte.

Wie ein mecklenhurgiſcher Ritter

mit ſeinem Lehrer umſpringt.
Unter dieſer Spitzmarke wird der „Oſtſeeztg. aus

Schwerin geſchrieben
Die Lehrer des reichen Kloſters Dobbertin wandten

ſich im Herbſt 1909 unter eingehender Darlegung ihrer
überaus dürftigen wirtſchaftlichen Lage an das Kloſter
amt mit der Bitte um eine Gehaltszulage. Die
Eingabe blieb unbegntwortet. Der wachſenden Not
wegen wiederholten die Lehrer ihre Bitte im Herbſt 1910.
Sie erhielten auch jetzt zunächſt noch keine Antwort. Jn
den letzten Dezembertagen veröffentlichte nun eine außer
ordentliche Abgeordnetenverſammlung des Landes
lehrervereins eine Reſolution, in der es

er. Me des mitgegen Volkslehrer des Landes ausgeſprochenen Vor S
auf unberechtigte Unzufriedenheit und gehäſſige Agitation
weiſt die Verſammlung einſtimmig mit Entrüſtung zurück.
In ihrer Behandlung der mecklenburgiſchen Schule und
ihrer Lehrer haben Ritter fortlaufend Urſache zu
bitterſter Unzufriedenheit gegeben. Jeht
erhielten die Lehrer des Kloſteramts Dobbertin ein
Schriftſtück mit folgendem Wortlaut: „Anliegend er
halten Sie die hier eingegangene Bittſchrift un
geleſen und mit dem Bemerken zurück, daß wir uns
nicht in der Lage ſehen, derartige gemeinſame Bittſchriſten
entgegenzunehmen und von den klöſterlichen Lehrern er
warten müſſen, daß ſie das ihnen bei jeder Gelegenheit
bewieſene Entgegenkommen beſſer zu würdigen ſich be
mühen, als durch derartiges Maſſenpetitionieren. Das
Kloſteramt. (gez.) v. Lützow.“

Ungeleſen? Und doch redet man von Maſſen
petitionieren und gemeinſamer Bittſchrift! Der Chef
des Kloſteramts Dobbertin, Erblandmarſchall v. Lützow,
hat als Berichterſtatter des Schulkomitees noch im letzten
Jahr unter Zuſtimmung der Mehrheit des Landtages
erklärt, daß die Organiſation der ritterſchaftlichen Schule
auch für die Gegenwart grundſätzlich noch auf dem
Standpunkt von 1821 feſtzuhalten ſei. Die
ritterſchaftlichen Lehrer wollte derſelbe Schulpolitiker
noch vor ein paar Jahren mit Gutsdeputatiſten
auf dieſelbe ſoziale Stuſe ſtellen, ſo daß 800 bis 1300
Mark in 25 Dienſtjahren für Lehrerfamilien ausreichend
ſeien. Erſt auf nachhaltiges Drängen der Regierung
verſtand man ſich zu Zulagen von 100 bis 200 Mk.
Herr v. Lützow fahndete nach dem Verfaſſer der
durchaus beſcheidenen Eingabe, hat ihn oder ſie aber an
ſcheinend nicht gefunden. Er wandte ſeinen Unwillen
deshalb gegen den Abſchreiber und Einſender. Schon
im März wurde deſſen Stelle zum 24. Oktober d. J. vom
Kloſteramt öffentlich ausgeſchrieben. Zu Oſtern ging
dann dem Stelleninhaber das folgende amtliche Schrift
ſtück zu: „Wir ſehen uns veranlaßt, Jhnen ihre Stellung
als klöſterlicher Lehrer hierdurch mit der Maßgabe zu
kündigen, daß das Dienſtverhältnis am 24. Oktober
dieſes Jahres ſeine Endſchaft erreicht; Sie alsdann
mit Familie N. zu verlaſſen, Jhre Wohnung und Kom
petenz dem Kloſter zur Verfügung zu ſtellen haben.
Dobbertin, den 15. April 1911. Das Kloſteramt.“
v. Lützow.“

Gegen dieſes Schriftſtück verwandte ſich die Schul
gemein de für ihren Lehrer bei dem unterzeichneten
Kloſterhauptmann, der aber die vorgetragene Bitte ab
lehnte Der Lehrer iſt alſo nach dem Recht der meck
lenburgiſchen Ritter wegen einer beſcheidenen Bitte mit
einer Familie auf die Straße geſetzt. Schon der Vater
des willkürlich Entlaſſenen wirkte 33 Jahre lang als



Lehrer im Kloſteramt Dobbertin. Der entlaſſene Lehrer
iſt jetzt 31 Jahre alt und hat ein Einkommen von
1130 Mk.

Marokko.
Wie übertrieben die franzöſiſchen Berichte waren, wo

nach es faſt ſchon den Anſchein hatte, als wären ſämtliche
Europäer in Fez maſſakriert und die Stadt in Händen der
auſſtändigen Stämme, zeigt folgende Mitteilung der Nd d.
Allgem. Ztg. an der Spitze ihrer Wochenrundſchau:
Nach hier eingegangenen amtlichen Nachrichten aus Fez,
die bis zum I. Mai reichen, ſind alle Deutſchen in
Fez geſund und in völliger Sicherheit. Von
einer Hungersnotiſt keine Rede.

Die franzöſiſchen Berichte lauten demgegenüber noch
immer bedenklich. Wie z. B. die „Ag. Hav.“ vom
6. d. M. aus Rabat meldet, ſcheinen die Beni Haſſen
und die Zemmur die Abſicht zu haben, ſich dem Marſche
der franzöſiſchen Hilfskolonne entgegenzuſtellen. Etwa
100 Zemmur warketen Sonnabend abend einen Kamel
transport auf dem Wege von Saleh nach Mehedia ab.
Ein plötzlicher Angriff ermöglichte es den Zemmur, ſich
einiger Kamele zu bemächtigen.
erbſſnete das Feuer und es entſpann ſich ein kurzer
Kampf, in deſſen Verlauf ein franzöſiſcher Unteroffizier
getötet und der Trainleutnant Vallade und zwei Mann
verwundet wurden. Eine Aufklärungspatrouille bei
El Knitra ſtieß auf einen Scheich, der ſeine Kamele im
Stich ließ und floh. Die bei Saleh lagernden Truppen
erkunden die Umgebung, in der Zemmürbanden umher
ſtreifen, die auch die Waſſerleitung zerſtört haben.
Major Brémond iſt von Amts wegen in die Liſte
der Offiziere der Ehrenlegion eingetragen worden,
da es ihm durch ſeinen perſönlichen Einfluß, durch Kalt
blütigkeit und Energie gelungen ſei, ſeine Truppe in
einer aufrühreriſchen Gegend zuſammenzuhalten und ſie
trotz ungewöhnlicher Schwierigkeiten nach Fes zurück
zuführen.

Nach den Meldungen eines die Kolonne Brulard
begleitenden Sonderberichterſtatters befand ſich die
Kolonne am 2. Mai noch in El Knitra. Der Marſch
iſt mit Schwierigkeiten verbunden, da die Pfade in
ſchlechtem Zuſtand und die Stämme, die ſich vor der
Kolonne zurückziehen, meiſt feindſelig ſind. Der
Verſuch, die Artillerie mit Gerſte zu verſorgen, ſcheiterte
daran, daß die Bewohner des Dorfes, deſſen Kaid die
Lieferung übernommen hatte, in den Wald bei Maroma

flüchteten. Dort findet eine große Anſammlung verchiedener Stämme ſtatt die wahrſcheinlich einen Angriff

auf
Kaid des Zemmurſtammes gab dem Oberſten Brulard

e Kolonne Brulard planen. Nur ein einziger

die Verſicherung, daß die e wenigſtens während
des Durchmarſches der Kolonne eine wohlwollende Neu
tralität beobachten würden. Nach den letzten Nachrichten
iſt die Kolonne genötigt, mindeſtens bis 4. Mai bei
El Knitra zu lagern.

Die Spanier ſchicken ſich an, aktiv in die Marokko
wirren einzugreifen. Wie „Jmparcial“ aus Ceuta vom
6. Mai meldet, ſollte eine Kolonne von 250 Riſſchützen
und einer Kompagnie Pioniere in der Nacht zwei Hügel
zwiſchen El Buits und Beni Riſala beſetzen. Es handelt
ſich angeblich um eine von den Eingeborenen verlangte
Polizeimaßregel. Miniſterpräſident Cangalejas be
ſtätigte, daß der Gouverneur von Ceuta am Sonntag
einen kleinen Streifzug mit der dort ſtationierten
Polizeitruppe unternommen habe, um den Räubereien
der Eingeborenen ein Ende zu machen. Ferner gab
Canalejas bekannt, daß zum Zwecke militäriſcher Ope
rationen eine Truppenabteilung nach Ceuta entſandt
worden ſei. Die dortige Polizeitruppe habe einen
ſtrategiſchen Punkt beſetzt, der als Stützpunkt zur Be
ruhigung der Gegend unentbehrlich ſei. Das iſt ſchon
etwas anderes als die bloße Bekämpfung und Verjagung
menſchlichen Raubzeugs.

Um gegen die „Nordd. Allg. Ztg.“ auftrumpfen zu
können, läßt ſich am Montag die „Agence Havas“ aus
Tanger vom 7. Mai melden Nach den heute eingetroffe
nen Nachrichten ſtellen die Konſuln Frankreichs,
Englands und OſterreichUngarns die Lage der
europäiſchen Kolonien in Fez peſſimiſtiſch dar. Wer
glaubt's

Als böswillige Erfindung wird an amt-
licher deutſcher Stelle die von einer Berliner
Korreſpondenz verbreitete Meldung von der Entſendung
dreier deutſcher Kriegsſchiffe nach Marokko bezeichnet.
Die Ente ließ die ſogen. „PreßZentrale“, ein neugegrün
detes Korreſpondenzbureau, aufflattern. Wir haben ſie

gleich an der Fabrikmarke erkannt und darum unſern
Leſern vorenthalten. Die „Nordd. Allg. Ztg. kenn
zeichnet die Vorbereitung ſolcher frei erfundener Sen
ſationsnachrichten als gefährlichen Unfug. Ganz
unſere Meinung.

Die Lage in Reriko
hat ſich nun doch derart verſchlimmert, daß mit einer

baldigen Jntervention der Vereinigten Staaten gerechnet
werden muß. Wie das „Reuterſche Bureau“ aus El

Die Begleitmannſchaft

Paſo meldet, hat der Unterhändler der mexikaniſchen
Regierung Carabajal dem Vertreter der Aufſtändiſchen
Gomez offiziell mitgeteilt, daß es ihm unmöglich ſei, die
Verhandlungen fortzuſetzen. Auf die Forderung der
Revolutionäre, daß Diaz abdanken ſolle, erteilte er keine

Antwort. Wenn man in der Stadt Mexiko in den
dortigen amtlichen Kreiſen trotz der letzten ungünſtigen
Nachrichten noch immer die Hoffnung hegt, daß ein Ab
kommen über den Frieden erzielt werden wird, ſo ſcheint
dieſe Hoffnung trügeriſch zu ſein. Diaz will nämlich
noch immer nicht ohne weiteres in ſeine Abdankung
willigen. Nach einer Nachricht vom Montag hat Präſi
dent Diaz ein Manifeſt erlaſſen, in dem er erklärt, er
habe die Abſicht zurückzutreten, ſobald der Frieden wieder
hergeſtellt ſei. „Abſicht“ iſt den Jnſurgenten zu wenig.
Sie verlangen, daß Diaz ſofort den Platz räumt, auf den
ſich Madero zu ſetzen gedenkt. Da Diaz zaudert und
dilatoriſche Politik treibt, geht der Bürgerkrieg weiter,
und daß es an Zwiſchenfällen nicht fehlen wird, die ein
Eingreifen der Union rechtfertigen können, dafür werden
die ſchlauen Yankees ſchon ſorgen. e

Der Korreſpondent des „Globe“ in Waſhington be
richtet, daß die Kommiſſion des Repräſentantenhauſes für
militäriſche Angelegenheiten in der abgelaufenen Woche
geheime Sitzungen inbezug auf die Bereit ſtellung
der Armee für eintretende Fälle abgehalten habe. Wie
der Korreſpondent weiter meldet, ſei von dem amerikaniſchen
Botſchafter in Mexiko eine Depeſche eingegangen, wonach

auch in der Stadt Mexiko Unruhen ausge
brochen ſeien, was in Waſhington das Gefühl
der Beſorgnis verſtärkt habe. Polizei und Militär
verſuchten, die Unruhen in der Hauptſtadt zu unterdrücken,
die Geſchäfte ſeien angewieſen worden, ihre Läden zu
ſchließen

Der Waffenſtillſt an d iſt von Madero am Freitag
offiziell auf gehoben worden, da die für ihn vereinbarte
Friſt nachmittags abgelaufen war. Nach Ablauf des
Waffenſtillſtandes rückten die Vorpoſten der Aufſtändiſchen
näher an Juarez heran. Madero hat aber dann, um
Verwickelungen mit den Vereinigten Staaten zu ver
meiden, den Aufſtändiſchen Befehl erteilt, ſich von der
Grenze zurückzuziehen. Mit ſeiner eigenen Streitmacht
beabſichtigt er nach Süden gegen die Hauptſtadt an
zurücken. Madero will alſo augenſcheinlich den Ver
einigten Staaten den Vorwand zum Uberſchreiten der
Grenze mit Waffengewalt entziehen. Hilft aber alles
nichts! Selbſt wenn ſich die Jnſurgenten im Norden
zurückziehen und ſomit keine verirrten Kugeln mehr über
die Grenze fliegen, werden die amerikaniſchen Intereſſen

gefährdet“ ſein, wenn der Tanz weiter unten los
gegangen iſt.

Politische bersicht.
Deſterreich-Ungarn. Nach einer Meldung der Neuen

Freien Preſſe aus Lemberg gerieten in Wecliezka zweiWahlagitatoren in einen Streit; plöblich ſtürzte
ſich der eine auf den andern und ſtieß ihm ein großes
Meſſer in den Leib. Der Getroffene war ſofort tot.

Frankreich. Gerüchtweiſe wird gemeldet, die Polizei
habe ein von Anarchiſten angezetteltes Komplott
entdeckt, wonach Dynamitattentate gegen die
den lizeipräfektur ſowie gegen mehrere hohe Polizei

eamte geplant ſeien. Die Polizei verweigere bisher
jede Auskunft, doch habe ſie umfaſſende Vorſichtsmaß-
regeln zum Schute der Polizeipräfektur und der angeblich
bedrohten Beamten getroffen. Nächklä
Champagnerkrieg.

änge zum
Der Vorſitzende des Winzer

ausſchuſſes in Troyes macht bekannt, daß die Bevöl-
kerung, um Blutvergießen zu vermeiden, der bewaffneten
Macht, falls dieſe die roten Fahnen auf den öffentlichen
Gebäuden entfernen ſollte, keinen Widerſtand leiſten
werde. An einem Gartenzaun wurden in Epernay
25 Dynamitpatronen gefunden. Man vermuütet, daß
der Beſitzer aus Furcht vor Nachforſchungen ſich ihrer
entledigt hat.

Rußland. Die Vorlage des Nu des Jnnern
über Einſchränkung der An u e vonNicht ruſſen in den Gouvernements Wolhy
Witebsk und Podolien wurde von der en der
Reichsduma angenommen. Der Gehilfe des Miniſters
des Innern erklärte, die Regierung beabſichtige, auch für
das Zartum Poken eine Vorlage zur Verhütung
der Anſiedlung von Fremden einzubringen.

GSpanien. Das republikaniſch-ſozialiſtiſche
Komitee veranſtaltete am ges in ganz Spanien
Verſammlungen oder Kundgebungen zugunſten
einer Pefſorm des Militärſtrafgeſetz buches und
einer Reviſion der aus Anlaß der Unruhen in Barce
long eingeleiteten Prozeſſe, ferner zugunſten der Einführung des allgemeinen obligatoriſ hen Militärdienſtes
und zum Proteſt gegen alle kriegeriſchen Abenteuer in
Afrika. Die Verſammlungen waren in den größeren
Städten zahlreich beſucht. Uber Störungen der öffent
lichen Ordnung liegen keine Meldungen vor.

Portugal. Der mit der Unterſuchung im Marine
arſenal am 7. April ausgebrochenen Meuterei beauf
tragte Richter hat nach Gegenüberſtellung der Beſchul
digten den Leutnant Serejo verhaften laſſen.

Zürkei. Jm türkiſchen Kabinett kriſelt es
weiter. Der Großweſir und die Miniſter des Jnnern,
des Außern, der Juſtiz und des Unterrichts hielten am
Sonnabend eine lange Beratung ab, an der auch
Finanzminiſter Dſchavid Bei teilnahm. Die Miniſter
kamen überein, daß außer Dſchavid Bei niemand
demiſſtoniere. Das Finanzportefenille wurde dem
ehemaligen Finanzminiſter Zia Paſcha n der

nien,

aber ablehnke. Der Großweſir bot darauf das Porte
euille dem früheren Unterrichtsminiſter Nail Bai an,
er ſich Bedenkzeit bis Montag erbat. Die definitive

Entſcheidung über die Demiſſion des Finanzminiſters
erfolgt nach Regelung der Frage der Nachfolgerſchaft.

der ruſſi
C

Wandgemälde.

„Tanin“ behauptet, daß die Miniſter des Außern, des
Unterrichts und des Ackerbaus et würden,
wonach die. Demiſſion des Geſamtkabinetts
wahrſcheinlich ſei. Andere Blätter verzeichnen das
Gerücht von der bevorſtehenden Ernennung des
Miniſters des Außern zum Botſchafter in Paris.
Der Albaneſenkrieg. Wie aus Skutari gemeldet
wird, ſind 3 Torpedoboote in Schindjin eingetroffen und
haben den Wachdienſt übernommen, um an der Küſte
die Landung von Freiſchärlern und ralen
zu verhindern. Seit Freitag nachmittag ſind ſieben
Transportdampfer mit anatoliſchen
Saloniki eingetroffen.

Perſien. Jnfolge einer Hunger snot v in Jſpa
han ein Aufſtand ausgebrochen. Eine Volksmenge
zerſtörte das Polizeibureau und das Stadtamt und
tötete ein Mitglied der Stadtverwaltung Sie ſtürmte
ſodann das Haus des Gouverneurs, wurde jedoch zurück
geworfen. An dem Aufruhr nahmen auch Soldaten
und Bachtiaren teil. Die Bewegung trägt einen anti
konſtitutionellen, klerikalen Charakter. Der h
Konſul e von den Behörden herete die Sicherheit

chen Untertanen zu gewährleiſten.
ina. Wieder ein ruſſiſche-chineſiſcher

Zwiſchenfall. Nach der „Petersburger Telegrapen-
Agentur“ wurde ein Dampfer der Oſtchineſiſchen Bahn
a dem Sungarifluſſe dreißig Werft unterhalb Kirins
beſchoſſen. Die Dampferwache erwiderte das Feuer.
Der ruſſiſche Konſul forderte vom Gouverneur die Er
mittelung und Beſtrafung der Schuldigen

Truppen in

Deutschland.
Berlin, 9. Mai. Die Fahrt des Kaiſers von

Straßburg zur Hohkönigsburg erfolgte am Sonntag
nachmittag über Benfeld, Schlettſtadt und St. Pilt.
Kurz vor 3 Uhr traf der Kaiſer auf der Hohkönigsburg
ein. Unter Führung des Architekten Bodo Ebhardt zeigte
der Kaiſer den herzoglich-gothaiſchen Herrſchaften die
Burg in den kleinſten Einzelheiten. Jm großen Ritter
ſagle ſind vierzig holzgeſchnitzte, wappentragende Figuren,
ausgeführt nach Ebhardtſchen Entwürfen, aufgeſtellt.
Jhre Wappen ſind die ſämtlicher Regenten, die je im
Lande herrſchten oder Beziehungen zur Burg hatten, alſo
aller deutſchen Kaiſer, dann die Wappen der Napoleoniden
und Bourbonen, endlich aller lebenden Mitglieder des
Hauſes Hohenzollern und ihrer Frauen. Der Straß
bürger Maler Leo Schnug legte dem Kaiſer ſämtliche
Entwürfe für die Ausmalung des Saales vor, die ebenſo
den Beifall des Kaiſers fanden, wie die bereits ausgeführten

Schließlich legte der Vorſitzende des
HohkönigsburgVereins, Geh. Regierungsrat Dr. Dickhoff,
eine Reihe kleinerer Neuerwerbungen vor, die Profeſſor
FickerStraßburg ebenſo wie die neuen Erwerbungen

anderer Stiftungen erläüterte. Nach 5 Uhr erfolgte die
Abfahrt über Kinzheim, Dambach, Enzheim nach Straß
burg, wo die Ankunft um 6 Uhr 40 Minuten abends er S 1

folgke. Um 8 Uhr nahm der Kaiſer das Diner beim
Staatsſekretär Freiherrn Zorn von Bulach. Montag
vormittag 10 Uhr nahm der Kaiſer den Vorbeimarſch
der Truppen der Garniſon ab; hierauf rückte von der
Univerſität her, geführt von dem Rektor, die geſamte
Studentenſchaft der KaiſerWilhelm Univerſität an, voran
die Chargierten in vollem Wichs mit Fahnen und blanken
Schlägern, dahinter in impoſantem Zuge über zweitauſend
Studenten. Der Kaiſer war wieder unter das Portal
getreten. Der Rektor meldete dem Kaiſer, daß die
Studenten bereit ſtänden, ihrem Kaiſer und Herrn die
Huldigungen darzubringen. Der Vorſitzende des
Studentenausſchuſſes trat, während die Chargierten
einen Halbkreis bildeten, vor, dankte dem Kaiſer für die
Erlaubnis und ſagte, daß die Studenten mit aller Be
geiſterung, der die akademiſche Jugend fähig ſei, dem
großen Führer des deutſchen Volkes entgegenjubeln. An
dieſem Ehrentage legten ſie das heilige Gelöbnis ab, daß,
wenn ſie dereinſt mitwirken dürften an den heiligen Auf
gaben des Vaterlandes, ſie ſtets treu zu Kaiſer und Reich
halten würden. Der Redner ſchloß mit einem dreifachen
Hoch auf den Kaiſer Hierauf wurde ein Vers der
Nationalhymne geſungen. Der Kaiſer erwiderte dar
auf mit folgenden Worten „Jch ſpreche Jhnen meinen
Dank aus für die Huldigung, die Sie mir ſoeben dar
gebracht haben. Jch erwarte von Jhnen, daß, wenn Sie
einſt ins Leben hinaustreten werden, Sie gelernt haben
werden aus dem, was in unſerem Vaterlande vor
geht, daß die Partei nicht die Haupt
ſache iſt, ſondern einzig und allein das Ge
deihen unſeres Vaterlandes und
unſeres Volkes. Wenn Sie das Intereſſe voran
ſtellen, ſo hoffe ich, daß ſtets Jhr Leitſtern und Ziel ſei
das Wohl des Vaterlandes.“ Die Studenten zogen
hierauf, ſich truppweiſe verneigend, vor dem Kaiſer vor
über. Der Kaiſer zog dann den Rektor ins Geſpräch.
Nachmittag 1 Uhr 35 Minuten reiſte der Kaiſer unter
dem Geläut der Glocken des Münſters und unter den
Kundgebungen des Publikums, das die Straßen überall
dicht füllte, im Automobil nach Metz ab. Jm Wagen
des Kaiſers hatten der Statthalter Graf v. Wedel und
der Staatsſekretär Frhr. Zorn v. Bulach Platz ge
nommen.

(Das Großherzogspaarvon Baden) hatte
Sonnabend in Straßburg noch eine Reihe von Beſuchen
gemacht und war um 4 Uhr 4 Min. nach Karlsruhe

Zu dem Hinweis, daß der Juſtizminiſter am 4. Februar
im Abgeordnetenhauſe dem Abg. Caſſel erklärt hatte, daß
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von den im letzten Jahr angeſtellten etwa nicht
Prädikatsaſſeſſoren waren, wird der „Frſ. Ztg.“

„Die Zahlen des
Miniſters ſagen gar nichts, höchſtens das Gegenteil.
Es kommt nicht darauf an, wieviel Prädikatsaſſeſſoren
in einem beliebigen Zeitraum zufällig Kommiſſorien
hatten, ſondern wann Prädikatsaſſeſſoren dieſe erhalten,
d. h. in welchen Zwiſchenräumen und in welchem
Dienſtalter, in welchen Zwiſchenräumen und in
welchem ſie angeſtellt werden.
des Miniſteriums waren von den angeſtellten Prä

Nach den amtlichen Zahlen beſtehen
jährlich nur etwa o das Examen mit Gut.
Zahlen zeigen die außerordentliche Bevorzugung
ihnen würden in Zukunft ſolche Aſſeſſoren ſchon nach

Andere, auch faſt gute und
beſſere, müſſen 5 bis 7 Jahre warten und erhalten be
ſonders in mitteldeutſchen Bezirken erſt nach drei bis vier
Jahrenentgelt liche Beſchäftigung, da das Miniſterium

aus Beamtenkreiſen geſchrieben

dikatsaſſeſſoren.

einem Jahr angeſtellt.

Nach den Zahlen

Dieſe
Nach

bisher die Beſchäftigung in verſchiedenen benach
barten Bezirken wie bei der Staatsanwaltſchaft
noch nicht eingeführt hat und zwar zum Ausgleich der

Das Miniſterium weiß doch ſelbſt,
wann nnd in welchen Zwiſchenräumen die Aſſeſſoren in
den einzelnen Bezirken Kommiſſorien erhalten.
den Prädikatsaſſeſſoren kommen meiſtens alle an die
Landgerichte und gleich in die Großſtädte.
ElſaßLothringen werden ſolche Aſſeſſoren eine beſtimmte

Verſchiedenheiten.

Zeit vorpatentiert.“
Eine Geländekauf des Reichsmarine-

amts) gibt, wie der „Rh.Weſtf. Ztg.“ geſchrieben wird,
ein kaum glaubliches Beiſpiel, wie ſich der Staat oft ſelbſt
ſchädigt. Das Reichsmarineamt erwarb am EmsJade
Kanal in der Nähe der künftigen Torpedowerft eine grö
ßere Geländefläche von dem Landwirt Ringena zu Emden.
Ringena hat das Grundſtück vor 17 Jahren von dem kgl.
preußiſchen Domänenfiskus für 130000 Mark er
worben und inzwiſchen ein kleines Trennſtück um 8000

Mark weiter verkauft. Das Reichsmarineamt zahlte jetzt
für die größere Reſtfläche nicht weniger als 686000 Mk.

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag

von Th. Rößner in Merſeburg.
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Kirchen u. Jamiliennachrichten
Dom. Getauft: Fritz Max,

Sohn des Schmieds Friedrich
Meißner. Beerdigt: die Ehe
frau des Fabrikbeſitzers Fritz
Engel, Charlotte geb. Marck-
ſcheffel.

Die Beerdigung meines Sohnes

Max Linke
findet Mittwoch nachm. 3 2 Uhr
vom Krankenhaus aus ſtatt.

Frau Ww. H. Linke.

TodesAnzeige.
Sonntag nachmittag ent

ſchlief ſanft nach langem
Leiden meine liebe Frau,
unſere gute Mütter,
Schwieger Großmutter
und Tante, Frau
Erdmuthe Jakob

geb. Maſchner
Umim 67. Lebensjahre

ſtille Teilnahme bitten
Die trauernden Hinter

bliebenen.
Wallendorf, Merſeburg,

Glöthe und Jena, den
9. Mai 191l.

Die Beerdigung findet
Mittwoch den 10. Mai,
nachmittags 5 Uhr, von der
Kapelle des ſtädt. Fried- J
hofes aus ſtatt.

TodesAnzeige.
Montag morgen 9 Uhr ſtarb

nach kurzem Krankſein unſere
gute treuſorgende Mutter, Groß
mutter, Urgroßmutter, Schweſter,
Frau verwitwete

kmllle Lansheln.
Jm Namen aller Hinter

bliebenen zeigt dies in tiefer
Trauer allen Freunden und Be
kannten an

Witwe Emilie Pittſchaft
geb. Langbein.

Merſeburg, 9. Mai 1911.
Beerdigung Donnerstag nachm.
3 Uhr von Bahnhofſtr. 9 aus.

Für das am 1. Oktober d. J.
z bildende Kraftfahr-Bataillon
önnen noch Zweijährig Frei

willige angenommen werden.
ln um Einſtellung ſind

e ich unter Beifügung eines
eldeſcheins an die K

Abteilung der Verkehrstruppen
in Schöneberg b. Berlin zu richten.

Merſeburg, 8. Mai 10911.
Der Magiſtrat.

Wohnung
im Preiſe von 60 Taler per 1. Juli
zu vermieten Fiſcherſtr. 22, pt. r.

Eine Wohnung, 3 Zimmer,
Küche u. Zubehör, wird von allein
ſtehender Dame zum 1. Oktober
geſucht.
u. W 77 a. d. Exped. d. Bl. erbeten.

chöner geränmigerLaden un Ladenſude

Kl. Ritterſtr. 12 iſt vom 1. Oktbr.
er. an anderweitig zu vermieten.

Max Plaut.

raftfahr-

Gefl. Off. mit Preisang.
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Griechisch 5 1881 1,60 54.50 b26
Japan. Anleihe II 4 93.50 be
do. von 1905 4 92.25 beItalien. Rente Konv. 3

Mex. Kons. von 1899 5 99.70 be
Oesterr. Kony. Rente 4
do. Silberr. 4.5 96.75 bedo. Goldr. 4Rumän. v. 1903 5 102.30 bdo. von 1905 4 92.00 B.Russ. V. 1905 uk. b. 1917 4 100.50 eb G
do. v. 1902 uk. b. 19151 4 91.75 b2Sao Paulo Eis Grd. 5100.40 ba

Türken- Lose o. Opb. Stex. 177.50 b
Ung. Gold. R. 4 93.80 be
do. Kr.-R. 4 91.40 baSiamesische Staats-Anl. 4* 97.25

Eisenbahn-Stamm- Prior. -Aktien.

Baltimore and Ohio
Canad. Pacifie
Oesterreichische Südbahn

I. Div. Kurs
4,6 103.75 be
7 231.67 bz
0 18.50 be

Auslünd. Eisenb. Prior. Obligationen
Zinsk. Kurs

Ital. Mittelmeerb. (Gold) 4
KurskKiew (gar.) 4 91.80 bMoskau-Wind. -Ryb. 4 90.40 2
Rybinsk (gar. 4 90.40 B.Wladikawkas (g) 4 90.20
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Denutsche Reichs-Anl. 4 100.25 b
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do. Kom.-O0. 4 100.60 Gdo. do. 3 90.90 GLandsech. Contr. 3 90.60 G
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do. Kom.-Obl. Iuk 17 4 101.10 ba

Hmb. Hp. S. 611-650 b. 1921 4 101.50 G
do. S. 311-350 b. 1913 3 90.50 baMeklb.-Strl. S. III. VI. u. 20 3 89.50 G

Mein. Hp.-Pf. XV u. 1929 99.60 G
do. X bis 1913 3 90.90 G

Mitteld. Bod.-Cr. VIb. 19151 4 100.00 ba

do. 3 91.75 baNordd. Gr.-Cr. XVIIIb. 1921 4 99.60 b
do. XIV unk. bis 1912 3 92.50 G
do. XIII unk. bis 1912 3 91.50

Pr. Bod.-Cr. XXVII b. 1920 4 99.60
do. XXIII bis 1915 3 93. 10 G
do. conv. XI, XI, XVI 3 90.20 ba

Pr. Or. -B- Pf. 1910 u. 1920 4 190.50 G
do. V. 1904 unkb. 1913 3 90. 13 Gdo. Kom.-Ob. v. O8 uk. b. 17 4 100.80 G

Pr. Hp.-AX. B. 1911 u. I921 4 99.40 b
do. Kom. -Ob. v. O8ak. b. 19 4 101.25 G

Pr. Pfb.-B.XXXXXXIb.20 4 99.75 ba

Allg. Elektrizitäts-G
Ammoendorfer Papierf.
Anhalter Kohlenwerke
Bergmann Elektr.- Werke 12
Chem. Fabrik Buckau 12
Deutsch Oesterr. Bergw. 11
Ges. (Beunaer Kohlenw.)
Dessauer Gas
Döhring Lehrmann

do Vorz.
Hallesche Maschinenf.
Hamb. -Amer. Packetfahrt 8
Rille Gasmotoren
Humboldtmühle
Ilse Bergbau-Ges.
Körbisdorfer Zucker
Laurahütte
Luther Maschinen
Masch.-FPabr. Buckau
Norddeutscher Loyd
Orenstein Koppol
Phönix Bergw.-A.
Riebeeker Montanwerke 12
Schönebeck. Möetallf. 0
Siomens C Halske

I. Div. Kurs.
es. 14 17425 r22 387. b6 145. ba241. G

202.75 ba
234.70 ba

9 176.50 ba
A.G. 10 170. ba
Akt. 6 112.25 G

30 1423.50 G
133.20 be

11 172. ba10149.40 B.
24 443.50 ba

-Fab. 10 167.50 b
4 176.60 ba
6 124.25 be

89166.75 be
3 96.10 be
13 223. ba
15 259.10 b

193.50 b
81.50 ba

12 248.25 b
Industrielle Obligationen

Zinsk.
Gew. Michel (Brem. Börse) 5 100.00 b

bücher ſtets vorrätigAktien-Gesellschaft
Zweigmederiassung Herseburg.

Annahme von Depositengeldern zur Verzinsung,
An- u. Verkauf v Wertpapieren, ausländischen Getdsorten
Einlösung von Goupons und Dividendenscheinen,
Ausstellung von Schecks und Kredithbriefen,
Diskontieren und Einziehen von Wechssin und Scheeks,
Beleihung hbörsengängiger Wertpapiere und deren Ver-

Sinoerung gegen Kursverlust im Falle der Auslosung,
Aufbewahrung und Verwaltung von Wertpapieren,
Bsschaffung u. Unterbringung von Hypothekengeldern
Annahme von Paketen, Kisten u, dergl. als verschlossene

Depots unter gesotzmässiger Haftung der Bank.
Vermietung von Schrankfächern in reusr ung dlsbes-

sicherer Tresoranlage.

kleidern u. Bluſen

grösster Auswahl
schwere dänsche
und sehwedische

Aekerpfercle i
Holsteiner und Feeläncier

Fr. Zwickert Halle a
Delitzscherstr. 8.

liebig

Mittwoch den 10. d. Mts. treffen in

Wagem pferde bei mir ein

Tel 2921.

Zouiſſon-Wärfel
der

geben mit kochendem Wasser
übergossen, schnell, bequem

und billig eine Tasse
d guter fleischbrühe.

Preis S Pfg. das Stück.

Gesellschaft

Freundl. Schlafftellen
zu vermieten Halleſche Str. 81, r.

T Bwel junge Mädchen werden
in Schlaſſtelle genommen

gohannisſtr. 1.
Unbebaut. Gartengrundſtück

zu pachten oder zu kaufen geſucht.
Größe bis zu einem Morgen.
Angebote unter Nr. 3770 an die
Exped. d. Bl.
Zwei Boxer-Hündinnen

ſind ſofort billig zu verkaufen. Zu
erfragen in der Exped. d. Bl.

Großer Koffer, paſſend zum
rüumen, neuer Pocktrog eine
Flügeltür, 4 nrur riſerne Pferde
fröge, 1 Kuhkummet, Haßen
karre ſind zu verkaufen

Neumarkt 14, im Hofe.
Empfehle morgen

Salzknochen
E. Baumann, Gotthardtſtraße 30.

Sür Guſtwirte und

Fluſchenhierhändler

hält Vieranmeldungs- und Nach
weiſungsformulare, ſowie Lager

Buchdruckerei Th. Rößner,
Merſeburg, Olgrube.Reſte ſur Knaben ne

in Sommer
C. Koſera.

9606000Alle Iuſerate
für auswärtige zeitungen

billig. Neuheiten

befördert ſchnell u. ohne Aufſchlag

Merſeburger Correſpondent
Abt. Annoncen- Expedition.

ohne großen Zeitverluß über Cite
ratur, Kunſt und öffentliche Ange
legenheiten unterrichtet zu bleiben,
erfüllt ſich am beſten durch die
ſtändige Lektüre der Hilfe Her
ausgeber Reichstagsabgeord-
neter Dr. Friedrich Naumann
Dieſe Wochenſchrift koſtet viertel-
jährlich beim Buchhändler und
bei der Poſt nur M. 1.62 und
bringt in jeder Nummer Artikel
hervorragender Schriftſteller. Ver
langen Sie bitte ein koſtenloſes
Monatsabonnement.

„Die Hitfe“ S5832rere

Aſchengruben, Dünger
gruben und Kohlenfuhren
ſowie alle anderen Fuhren werden
angenommen
F. Probſthain, Johannisſtraße 1.

Wäſche z. Plätten
wird angenomm. Falleſche Str. 81.

Wäsche zum Plätten
wird angenommen

Gutenbergſtraße 25, part.
Suche ſofort und ſpäter ältere

und jüngere Mädchen in
gute Stellung für hier und aus
wärts, Großknechte ſowie jüngere
Knechte und Mägde aufs Land

Doris Wengler, ge werbsmäßige
Stellenvermittl. Preußerſtr. 10.

Bei der Lotterie
am MargueritenZage

(rote Loſe) wurde als Gewinn
Nr. 61 gezogen. Der Beſitzer

66900900000 dieſes Loſes wird gebeten, ſich
beim Röhrmeifter Bauer zu
melden.



Theater
„Weiße Wand“

Altes Schützenhaus
Dienstag und Aels Programm

Nur Fönſche,
n

Solicle Auskührung. Billigste

Preise. Sarg Nagazin.
u 26., 27., 29., 30. u. 31. Mal

Lotterie
zum Ausbau

cler Veste
C0BURG

Jand- Verpachtung.

Gemäß S 21 der Jagdordnung
vom 15. Juli 1907 bringe ich zur
öffentlichen Kenntnis, daß die
Nutzung der Jagd in dem ge
meinſchaftlichen Jagdbezirke der
Stadtgemeinde Merſeburg, der
mit Genehmigung des Bezirks-
ausſchuſſes zu Merſeburg in einen
nördlichen, etwa 968 ba großen,
und einen ſüdlichen, etwa 378 ba
großen, Bezirk zerlegt worden iſt,
auf die Dauer von 6 Jahren, be
e mit dem Juni 1911,ürch öffentliches Ausgebot ver
die werden ſoll. Die in
lusſicht genommenen Pacht

bedingungen liegen vom 22. April
1911 ab 2 Wochen lang im
Pagiſtratahuregn Rathaus eineTreppe, öffentlich aus. Ver
pachtungstermin iſt auf
Dienstag den 23. Mai 1911,

vormittags 11 Uhr,
im Ausſchuß-Sißungszimmer des
Magiſtrats, Rathaus 1 Tr. an
beraumt.

Jeder Jagdgenoſſe kann gegen
die Art der Verpachtung und
gegen die Pachtbedingungen
während der vorbezeichneten Aus
legungsfriſt Einſpruch beim Be
zirksausſchuß in Merſeburg er
heben.

Merſeburg, 19. April 1911.
er Jagdvorſteher.

Eiſerner Füllofen
ſofort zu verkaufen

Halleſche Straße 47, I.

Salzknochen,
Pfd. 10 Pf.

Wüurstfett,
Pfd. 60 Pf.

Schmeerfett,
Pfd. 90 Pf.

Ochsenmaul-Salat
in Gelee, a Pfd. 25 Pf.

Ochsenpökelfteisch
1 Pfd. 25 Pf.

frisch. Knackwurst,
fr. ger. R tWrrst

e empfiet t

ICMMCMMCD
S vonntag den 15. Man nachm 35 önr W

cuf dem Rinderplatz

Schauturnen.
Antreten der Vereine auf dem Schulplatz nachmittags

2 Uhr. Abmarſch nach dem Nulandteplatz. Auflöſen
des Zuges am Thüringer Hof und Aufſtellung zu den
Freiübungen. Geräteturnen. Keulenſchwingen. Spiele
Volketümliches Wetturnen für Mitglieder und Jugendturner.
Während des Turnens Konzert.

Abends 8 Uhr Kommers im Neuen Schützen-
haus (Bürgergarten). Liederbücher ſind mitzubringen Bei
ungünſtiger Witterung finden von nachmittags 4 Uhr ab
Konzert und turneriſche Vorführungen im Caſino ſtatt

Freunde und Gönner unſerer Turnſache werden hier-
mit höflichſt eingeladen.

Der Vorſtand der Merſeburger Turnerſchaft.
F. W. Benneke, Vorſitzender.

Programm
von Dienstag bis Freitag.
Das ſchreckliche Alibi. Drama.

Das unterhrochene Tele
gramm. Ein Schl. Drama.

Die Raupe der Mohrrübe.
Herrl. kol. Jntereſſant.
Ein aufregender Roman Eine
tolle Poſſe.
Ihr'Lied.
Der Schwan
Naturbild.
Die Schwiegermutter und der
Magnetismus. Schlager.

Ein Abenteuer im öchnee.
Herrliches Bild.

9. Die heilige Bibel. Tonbild.
10. Die fächſiſche Schweiz. Große

Naturaufnahme.

Ergreif. Drama
aus dem Leben.

Entzückendes

n Celll-loge 43
Porto und Liste extra 30 Pfg.

Zu haben in allen Lofferiegeschäften
u. d. BIaKaté Kenntl. Verkaufsstellen.

Lud. Müller Co.
Berlin C. Breitestrasse 5

H. C. Kröger
Berlin WV., Friedriohstr. 1930

Ferd. Schäfer
Ousseldorf, Königs-Allee 52

Reiſekörbe an
Otto Müller, Weißenfelſer Str. 21.

Tel. 213.

D

Dleters Begtauratfon,
Heute

e Fcehlachtefest.
Hoifmanns ſfestaurant.

Obere Se Str. 18.
S Schlachtefeſt.

van An
Wissen Sie schon,

daß Persil Ihnen die Wäsche nicht nur
von selbst wäscht,

sondern daß es Ihnen die Wäsche auch schont und
erhelt? Wenn nicht, dann überzeugen Sie sich durch

einen Versuch.
Erbältlich nur in Original- Paketen

S e Co. DOSSELDORF tet

„Meine Tochter war hochgradig

blutarm.
o e M eheeher e geren C. Tauch

orſter Mark-Sprudel StarkquelleJod Eiſen Mangan Kochſalz Donnerstagh haloochlachtene Fut.
hat ſich gehoben und der Appetit G. Fiſcher Weaßenſglſer
wurde in hohem Maße angeregt. S h

onnerstagS hgusſchlocht. Vurſt
Jnnigſten Dant Frau A. Der
Mark-Sprudel leiſtet mir großart,
Dienſte Bin ſehr zufried. Frau M.all Kuſſche,

lindengtrasse 19. Fernruf 336.

Puohsäbhe

in jeder Preislage. Haltbar-
Keit garantiert

M
Gotthardtstr. 5

eines zarten, reinen Grſtchtes m.
e jugendfriſchen Aus hen

lendend ſchönen Teint ge
brauchen nur die echte
Steckenpferd-Tiltenmilch-Jeife

v Bergmann K Co Radebenl,
Preis a St. 50Pf., ferner macht der

Lilienmilch- Cream Dada
rote und ſpröde Haut in einerNacht weiß u. m Lagern Tube
50 Pfg. bet: W Fuhrmann, Franz
Wirih, Zeit Kieslich A. Berger
Ww, Reinh. Rietze, Hermann
Weniger, Oskar Leberl, Dom-
apotheke

„Nach dem Rauchen hinter
bleibt ſtets ein kratzendes Ge
fühl im Halſe und ein unan-

e eBeides wird erfolgreich be
kämpft durch regelmäßigen Ge
brauch von Wybert- Tabletten
gleich nach dem Rauchen.
gaucher führen daher ſtets

Wybert Tabletten bei ſich.
Vorrätig in allen Apotheken

fillale: Merseburg, Markt [5.
Färberei und Reinigung von Damen-, Herren- und
nderaeroben Möbelstofften, Pelzwerk, Pedern,

Ermägsigte Preise.

Handschuben usW.

Gardinen -Wäscherei.
Schnelle Bedienung.

IFrberei Nereherner

von Hervebung

von

Feidel Maumapn,

Dresden

sind erstklassig
in Arbeit
Material und nicht
durch Versandbäuser,
sondern nur durch

und

den soliden Fahrrad-un beſ. Oscar Baot, Entenplan 9.

g. Mk.
e

R.

und
nach den Vorſchriften der Jenerſozietäten

werden sachgemäss und billigst ausgeführt von

Retzscholdt, ahtedennt
Merſeburg, Lindenſtraße 1, Telephon 216.

Anschläge und Skizzen Kostenlos.

Blitzableiter-Anlagen
Prüfungen

Seit 4 Wochen trinke ich Mark
éprudel, fühle mich jetzt bedeut.
wohler und kräftiger, habe mehr
Appetit, Lebens- u. Schaffensluſt.
rau R. H.“ Arztl. warm hFl. 95 Pf. bei Rich. Kupper nd

Reinhold Rietze, Drogerien.

ſſ. Ggllerkoyl
empfiehlt

Tauch, Preußerſtr. 4.
Verein der lbayhvirte

II I UngenensDonnerstag l 11. Mai, nach

mittags 3“2 Uhr,
Monats Verſammlung

in „Schiekes Reſtaurant“.
Der Vorſtand.

Friederike Vogel, Roßmarkt 17.

Erſtes Spezialhaus in Cognac,
Rum ec., leiſtungsf. in allen Preisl.,
ſucht g. gute Prov. in Abnehmer
kreiſen gut eingef.

Vertreter.
emg B. 420 an Haagſen
ſtein Vogler, A.-G., Hamburg.

Abraum- Arbeiter
ſtellt ein
Abraumbetriebh M. Küſter,

Döllnitz (Saalkreis).

Zimmertente
ſtellt gegen hohen Lohn ein

A. Hartung, Spergau.

Ein Knecht
nach auswärts ſofort geſucht. Zu
erfr. bei Sattlermſtr. Kundt.

Se Feuerwehr.
1. (Zurner) Komp.

d Montag d. 15. Mai,de abends 82 Uhr,

Uebung.
Nach der Uebung

Verſammlung.
Der Brandmeiſter.Kn apendorf.

onntag den 14. Mai, nach-mittags und abends

Jugendball,
wozu freundlichſt einladet
Die Jugend. Bauer, Gaſtwirt.

Porlhad Reſtaurant
Bringe meine

gemütlichen Lokalitäten

ſowie herrlichen Garten,
jetzt in der Fliederblüte, in
mpfehlende Erinnerung

F. Bugdah.

Antritt a. Gerätehauſe.

Eine Frau
zur Feld und Scheunenarbeit ſo
fort geſucht

L. Weniger, Ob. Breite Str.
Zwei Frauen zur

Feldarbeit
finden dauernde ee auſentor 5.
in der Damen “Echneiderei

nimmt ſofort an
Frau Lina Heidel, V. d. Sixtitor 1.

Tüchtige

buusmädchen
Du 15. Mai geſucht, eventuell

ſtermädchen.
ſchauer, Zöſchen,

Gaſthof z. roten Hirſch.
2 rotſcheck. Fleiſcherhunde

entlaufen.
Gegen Belohnung abzugeben

arl Kellermann.
Hierzu 2 Weilagen.



Beilage zum „Merſeburger Correſpondent',
Nr. 109. Mittwoch, den 10. Maj. 1911.

Srste Beilage.

Parlamentarisches.
Zeutſcher Reichstag. Sitzung vom 8. Mai) Jm

Reichstage wurden am Montag die Paragraphen der
Reichsverſicherungsordnung nicht mehr im Lauſſchritt
Bann e man unterhielt ſich vielmehr beim zweiten

uch, das die wichtige Materie der Krankenver-icher ung behandelt, zeitweiſe recht eingehend Bei
er Sozialdemokratie macht ſich dabei angeſichts der

Tatſache, e ihre Redner kauben Ohren predigen, und
von der Mehrheit ein Antrag nach dem andern abgelehnt wird eine gereizte Stimmung vemerkbar. So
konnte ſich der Abg. Ho ch nicht enthalten, gelegentlich
davon zu ſprechen, daß die Herren der Mehrbatt allen
Verbeſſerungsvorſchlägen gegenüber wie die Puppen
daſitzen. Er holte ſich dafür einen Ordnungsruf. Nach
818 kann die oberſte Verwaltungsbehörde z Antrag
des Arbeitgebers beſtimmen, wieweit die in Betrieben
oder im Dienſte nichtöffentlicher e oder als
Hebrer und Erzieher an Privatſchuken Beſchaf
tigten verſicherungsfreiſind, wenn ſie insbeſondere ledig

für ihren Beruf ausgebildet werden. Die Sozial
demokraten beantragten Streichung dieſes Para-
raphen. Jn der rn Erörterung hierüber führte
bg. Dr. Mugdan Fortſchr. Vpt) aus, daß es ſich hier

zumeiſt um Studenten handele, die die Verſicherung
ar nicht wünſchen, da t durch die Einrichtungen der
niverſität ſchon gegen Krankheit verſichert ſeien. Der

Antrag der Sozialdemokraten wurde abgelehnt. Ein
anderer Antrag der Sozialdemokratie der ebenfalls ab
nreg wurde gab zu nahezu 1 ſtündiger Debatte
lnlaß. Er verlangt die Streichung der eſtimmung,

daß guf ſeinen Antrag von der Verſicherungspflicht
beſreit wird wer auf die Dauer nur zu einem geringen
Teil arbeitsfähig W ſolange der vorläufig unterſtützungspflichtige lrmenverband einverſtanden iſt.
Abg. Hus (Soz. erklärte der Antrag ſei der einmütige
Wille der organiſierten Bergarbeiter aller Richtungen
Gegen ſeine Ausführungen wandten ſich einige Redner
der Mehrheitsparkeien. Zum Paragraph 1922, der
beſtimmk, daß die Berechtigung zur freiwilligen Ver
ſicherung in allen Fällen erliſcht, wenn das regelmäßige
Geſamteinkommen 4000 Mk. überſteigt, haben die Sozial
demokraten beantragt, die Grenze i 5000 Mk. herauf
uſetzen. Abg. Dr. Mugdan ortſchr. Vpt.) hält es

ungerecht, jemandem, der jahrelang Beiträge zur
erſicherung gezahlt hat, das erworbene Recht zu

nehmen, weil er ein höheres Einkommen erreicht hat.
Es bedürfe einer Beſtimmung, daß die aus der Ver
icherung Geſtrichenen das Recht baben, die frühere

erſicherung fortzuſetzen. Der Antrag der Sozial
demokraten wird abgelehnt. t dieſer Art gert es
weiter. Die Mehrheit läßt ſich durch nichts beirren,
guch nicht durch Ankräge auf namentliche Abſtimmung
Abgeordneter Zubeil ſpricht von einer Wanzen
taktik. Er bittet unter e e S denPräſidenten die Abſtimmungen ſo einzurichten, daß die

erren der Mehrheit dabei ſitzen bleiben könnten. Jn
päter Abendſtunde kam noch ein intereſſantes Kapitel

d Verhandlung. 8 210 regelt die Beſtimmungen über
ie Wochenhilfe. Hierzu liegt ein ſozialdemo

kratiſcher Antrag auf namentliche Abſtimmung
vor. Die Abgg. Jrl (Ztr.) und Hufnagel (konſ.)
haben einen Antrag e ehe wonach für die in der
Landwirtſchaft oder als Dienſtboten beſchäſtigten Per

ſonen die Gewährung der Wochenhilfe durch Satzung
geregelt wird. Abg. Bebel (Soßz.) beantragte auch
hierüber namentliche Abſtimmung Zur Sache ſelbſt
haben die Sozialdemokraten beantragt, die nach den
Kommiſſionsbeſchlüſſen fakultativen Leiſtungen obli
gatoriſch zu machen und ſie quantitativ zu erweitern.
Abg. Dr. Da vid GSosialdemokrat) begründete den

en Antrag in eineinhalbſtün-iger Rede, die mit großer Unruhe vom here
blauen Block aufgenommen wurde. Er behauptete
unter anderm, im Deutſchen Reich mit ſeiner geruühmten
Sozialpolitik hungern Hunderttauſende von Kindern
ſchon im Mütterleibe. Er forderte die Mehrheit auf,
endlich einmal eine wahrhaft nationgle Tat zu leiſten
Nachdem noch der Abg. Jrl (Zkr.) den Antrag des Blocks
begründet hatte, vertagte ſich das Haus kurz vor Uhr
auf Dienstag.

Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom 8. Mai). Das
ehe ehe kam am Montag mit der Eiſenbahndebatte noch immer nicht zu Ende, und wie der
Präſident am Schluß der ſechseinhalbſtündigen Sihung
mitteilte, ſind noch immer 51 Redner gemeldet Gegen
Schluß der völlig eintönigen Sihung bemühteu ſich die
Abgeordneten Hoffmann und Dr. Hahn, einige Ab-
wechſlung zu ſchaffen, und ſie ließen es an harmloſen
Späßen aller Art nicht fehlen. Sonſt kann man aus
der Verhandlung nichts berichten, was allgemeines

Auf der Tagesordnung der Dienstagtn hätte.ſtattfindenden Sitzung ſteht außer der Eiſenbahn
vorlage das Geſetz zur Entlaſtung des Oberver-
waltungsgerichts.

Die Schiffahrtsabgaben kommiſſion hat
es, ſo ſchreibt man uns aus parlamentariſchen Kreiſen,
in ihrer letzten Sitzung abgelehnt, die erſtmalige Feſt
ſetzung des Abgabentarifs durch Reichsgeſetz vornehinen
zu laſſen, und dieſes Recht einſchließlich der Verteilung
der Güter auf die verſchiedenen Tarifklaſſen lediglich den
Verbandsausſchüſſen vorbehalten, in denen nur die Ver
treter der Einzelregierungen Sitz und Stimme haben.
Die Kommiſſion hat damit wiederum ein hochwichtiges
Recht der Volksvertretung den Regierungen ausgeliefert.
Die Beſorgnis, daß die jetzt vorgeſehenen relativ nicht
allzu hohen tonnenkilometriſchen Abgabenſätze in abſeh
barer Zeit eine beträchtliche Skeigerung erfahren werden,
wird aufs lebhafteſte dadurch unterſtüßt, daß erſt dann,
wenn eine Verdoppelung der im Geſetz vorgeſehenen Sätze

eintritt, die Reichsgeſetgebung in Wirkſamkeit treten ſoll
alſo ſelbſt wenn man dieſe Satze um 99 Proz erhöht
ſo bedarf es keinen neuen Geſetzes. Es iſt nicht zu be
zweifeln, daß dieſer hochbedenkliche Beſchluß in den
Kreiſen der Schiffahrtsintereſſenten die lebhafteſte Be
unruhigung hervorrufen wird.

Volks wirtschaftliches.
über das andauernde Defizit der deutR en Automobilſteuer wird in der neueſten

mmer der Zeitſchrift des Mitteleuropäiſchen Motor
wagen Vereins berichtet In dem am 21. März abge
ſchloſſenen Fiskaljahre 1910-11 hat die Jſteinnahme aus

der deutſchen Automobilſteuer, deren Erträgnis bei
ihrer Einführung ſeitens der Reichsſinanzbehoörde auf
3 Millionen Mk. berechnet wurde, nur 2815000 Mk.
betragen. Während ihres nen Beſtehens brachte
dieſe Steuer insgeſamt 95 Millionen Mk. ein, während
behördlicherſeits mit mindeſtens 1772 Millionen Mk.
gerechnet worden war.

Zum deutſch-ſchwediſchen andelsver-
trag ſchreibt Svenska Dagbladet“ Es iſt ſchwierig
ſchon jetzt eine klare Vorſtellung darüber zu erhalten
was durch die Arbeit der Unterhändler für Schweden
gewonnen und was vielleicht verloren iſt. Jm großen
anzen dürfte der Vertrag uns bedeutende Vorteilerungen wenn auch kein Anlaß vorliegt, dieſe zu hoch

einzuſchätzen. Deutſchland hat ſicher nicht weniger beim
Vertrage gewonnen. Die ren de vie denken
die bisher vorliegen und erklären, daß die deutſchen
Unterhändler ihr Ziel erreicht haben, ſind en für uns
nicht beſonders erfreulich, doch ſollten ie uns nicht
hindern, den Handelsvertrag anzunehmen, der der beſte
ſein dürfte, der gegenwärtig zu erreichen war, und uns
verſchiedene bedeutende Vorteile bietet. Auch für
Schweden würde ein Zollkrieg mit Deutſchland unge
legen kommen und die Entwicklung unſerer Jnduſtrie
erſchweren.

Gegen die Anſtellung von Baukon-trolleuren aus dem Arbeiterſtande ſucht eine
offiziöſe Korreſpondenz Stimmung zu machen, indem ſie
unter Anführung von Zahlen für die Jahre von 1905
bis 1909 die Erfahrungen mit den Unfällen in der
bayeriſchen Bauberüfsgenoſſenſchaft, wo es ſolche Kon
trolleure aus Arbeiterkreiſen gibt, mit denen in der
preußiſchen vergleicht, wo ſie nicht vorhanden ſind. Es
wird hervorgehoben, daß bei der bayeriſchen Bauberufs
genoſſenſchaft die Zahl der entſchädigungspflich
Infälle auf je tauſend Vollarbeiter etwa ein Hemal

ſo groß wie bei der preußiſchen geweſen Mit ſolcher
allgemeinen Rechnung iſt gar nie geſagt, ſo lange
nicht Art und Natur der e en Unfälle verglichen
vent lokale Beſor. eiten in Betracht gezogen
werden.

Nach dem Sagtenſtandsbericht der Preis
berichtſtelle des Deutſchen Landwirtſchaftsrats vom
1. Mai war für die Entwicklung der Feldfrüchte die
bis Mitte prilandauernderauhe Witterung
verbunden mit ſcharfen Nachtfröſten und die bis in die
letzten Apriltage anhaltende Dürre wenig
n rderlich. Grſt nach dem am 27. April eingetretenen

egen begannen ſich die Saaten zu erholen, ſo weit dies
zur Zeit der Berichterſtattung ſchon zu überſehen war
Der Winterweizen hat auch die Unbilden des April
überſtanden, wenn er auch naturgemäß nur re
eigene DagegenRog9 ten noch

O
Ende März noch zu vermeiden hoffte. Dies gi
indes nur für den Weſten und Süden, während
im Oſten zwar auch vielfach über dünnen Stand geklagt
wird, aber Umpflügungen doch nur in Ausnahmefällen
erforderlich waren. Vielfach ſind die Roggenſagten
bei der heißen Witterung Mitte April hochgeſchoſſen,
aber die Nebentriebe nicht mitgekommen. Der Auf
gang der Sommerſagten vollzog ſich bei der
krockenen Witterung vielfach re und unregel-
mäßig, doch iſt ihr Stand im allgemeinen ein
d nſtiger, ſo weit ſich dies ſchon beurteilen läßt. Auch
ie Entwicklung der Futterpflanzen war im A pril

gehemmt, namentlich haben die Nachtfröſte dem Klee

manche Umpflügungen notwendig m

Ein Frühlingstraum.
Eine Erzählung aus dem Leben von Fr. Lehne.

(8. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.
„Süßes Mädchen,“ flüſterte er vor ſich hin. Gerade

als er vor der Pforte ſtand, trat aus einem Seitenwege
ein älterer Mann der Friedhofswärter der ihn
roß und erſtaunt an Dies Zuſammentreffen war

olf doch etwas peinlich; gr i en er an die Mütze
und ſagte: „Guten Abend, na, Sie laſſen mich doch noch
aſſteren Der Alte warf ihm einen ſeltſam beredtenBug zu, der wohl zu fragen ſchien, „was tuſt Du hier

Deinesgleichen iſt doch hier ein ſeltener Gaſt und um
dieſe Zeit Gutes haſt Du ſicher nicht im Sinn gehabt
Wolf hatte das Gefühl, als wenn er etwas ſagen müßte.
deshalb bemerkte er gezwungen luſtig;
nur eine Grabſtelle ausgeſucht Sie erlauben doch?“

„Jn ſolchen Sachen ſcherzt man nicht, Herr Leutnant,“
entgegnete der Alte ernſt, „da kann man o et
kommen. als man denkt Na, guten Abend, HerrLeutnant,“ erwiderte er Wolfs Abſchiedsgruß. Langſam

ging dieſer ſeiner en Das Herz war ihm ſo
voll, und er war r lücklich, wie er Madg nie in
einem Leben gefühlt hatte. Das holde Mädchen wara ſie liebte ihn! Aber wer war ſie e Er

wußte ſo gar nichts von ihr und hatte ihr doch die feier
lichſten Verſprechungen gemacht. Wie, wenn ſie ſeiner
nicht würdig war? Hatte er nicht gar zu unbedacht e

andelt? Aber nein, der Ausdruck dieſer Augen, dieſeswen waren echt ſo konnte die Lüge ſich nicht ver
ſtellen. Zu Haus angekommen, fand er doch nicht gleich
Schlaf; deshalb ſchrieb er ſeiner Mary noch einen langen
liebeatmenden Brief voll leidenſchaftlicher Beteue
rungen. Er brachte ihn noch ſelbſt in den Poſtkaſten,
damit die Geliebte einen Morgengruß habe, und dann
erſt ging er fröhlichen Herzens ſchlafen.

Kaum konnte er den nächſten Abend erwarten; er
war wieder vor der beſtimmten Zeit am Platz. Diesmal
kam Mary gleich nach ihm er breitete die Arme aus
und ſie flog ihm um den Hals. Da bin ich, Geliebter,
lächelte ſie, zu ihm aufſchauend, „ich habe mich aber
beeilt, Dich nicht e u laſſen. Dank auch für
Deinen Brief.“ Er ſtrich über ihr heißes Geſichtchen

„Wie Du glühſt, mein Mädchen
„Ja, es iſt auch ſo ſchwül,“ klagte ſie, „es nimmt mir

faſt den Atem wenn nur kein Gewitter kommt

habe mir

„Fürchteſt Du Dich etwa?“
Ja unbeſchreiblich ich habe dann eine Unruhe in

mir, die mich faſt umbringt ſchilt mich kindiſch, mein
Wolf ich kann aber nichts dafür!“

„Lleiner ne ich hin ja bei Dir,“ lächelte er.
„Ja, Du biſt bei mir!“ Es klang eine unendliche

Zuverſicht aus ihren Worten, und in ebenſolchem Ver
trauen ſchaute ſie zu ihm empor, daß er gerührt ihre
Augen küßte Fürchte nichts, mein Mädchen Wieder
wie geſtern ſaßen ſie auf der Bank; ſie lag in ſeinem
Arm, und unverwandt ſchaute er in ihr holdes Geſicht,
an dem er ſich nicht ſatt ſehen konnte. Spielend zog er
die Nadeln aus ihrem Haar, daß das dicke goldige Gelock
über r Schultern fiel und ſie wie ein Heiligenſchein
umwob.

„Wie wunderſchön iſt Dein Haar, wie entzückend die
Farbe Du trägſt Deinen Namen mit Recht, Du biſt
mein einziges ſüßes Märchen!“

Und mir iſt es ein Märchen, ein Traum, daß Dumich haltſt, mein Einziger!“ flüſterte ſie. Du, den alle
anbeten, Du gehörſt mir Höre wie die Nachtigall
ſingt! Ach, wie iſt es doch ſchön, Wolf!“

„Ja, mein Mädchen, welches Glück, daß wir uns
endlich haben, Du mein und immer wieder küßte er
W So ſaßen ſie und koſten miteinander. Der ernſte

ann war wie verwandelt; ſeine Züge waren durch
ſtrahlt von Glück, wenn er das holde Geſchöpf im Arme
hielt. Jhr aber war es noch immer unfaßbar, den
Mann zu beſitzen den alle Frauen anbeteten, ihn liebe
flehend zu ihren Füßen zu ſehen ſein ein und alles zu
ſein Und wie innig er ſie liebte, das fühlte ſie aus
allem heraus. Wie hinreißend konnte er bitten und
flehen, wie unterſtützte der Blick ſeiner Augen die Worte
des Mundes! Sie war ſo überſelig in dem Bewußtſein
ſeiner Liebe, und in ihrer holden mädchenhaften Weiſe
ſagte ſie ihm das leiſe verſchämt ins Ohr Nun
will ich Dir aus meinem Leben erzählen, Wolf,“ begann
ſie nach einer Weile, viel iſt es nicht, aber doch en
des Traurigen für ein ſchwaches Menſchenkind wie ich
bin. Jch habe eine ſchöne Kindheit gehabt und eine
ſorgfältige Erziehung genoſſen, bis mir, als ich 16 Jahr
alt war, nacheinander Vater und Mutter ſtarben
ganz plötzlich. Mein Vater war deutſcher Arzt in Riga,
und meine Mutter ſtammt aus einer ruſſiſchen Fürſten
familie. Nun ſtand ich allein da wohin Die Ver
wandten von Mama wollten nichts von mir wiſſen ſie
hatten ſich gänzlich von ihr losgeſagt, weil ſie einen
Bürgerlichen und noch dazu einen e Srtennt eheiratet
hatte! Vermögen war nicht da; die Eltern hatten ein

großes Haus geführt Mama war ſo verwöhnt und
Pant doch nichts vermiſſen, und der Vater war in dieſem
Zunkte ſo ſchwach und nachgiebig ſeine ſchöne Frau

witrde von ihm mit allem Luxus umgeben, mehr als ſein
Einkommen geſtattetel! Und er ach, er wurde von
allen, die ihn kannten, geliebt und verehrt, er war ſo
gut und hochgebildet! Ich war ſein Herzblatt wenn
er wüßte, wie ich in der Welt herumgeſtoßen werde daß
ich Ladnerin ſein muß, um auf anſtändige Weiſe mein
Brot zu verdienen vor Erregung konnte ſie nicht
weiter ſprechen. t

„Aber, mein Mädchen, ſchweige doch darüber, wenn
Dich die Erinnerung ſo aufregt und wüßte ich nichts
von Dir, ſo genügte mir das Bewußtſein daß Du mich
lieb haſt, ja? Du kannſt ja nichts daſür, Du biſt ſüß
und gut,“ tröſtete er ſie, ſiehſt Du, nun werde ich mir
glles reiflich überlegen, werde über meine zukünftige
Beſchäftigung nachdenken, daß wir uns bald Arie
können; nach dem Manöver würde ich meinen Abſchied
einreichen, und ſchon Weihnachten biſt Du dann meine
kleine Frau vor allem gibſt Du Deine Stellung hier
n an paſſendes Unterkommen für meine Braut

nde ich.
„Vor dem 15. Juli kann ich das nicht, Wolf, ich bin

Frau Gündel etwas e und möchte ſie jetzt, wo
viel zu tun iſt, nicht im Stich laſſen. Und ſo können wir
uns doch noch öfter ſehen, ja Wir haben uns ja kaum

efunden! Und vor allem übereile Du nichts, Wolf!
Jch weiß doch, wie gern Du Soldat biſt! Ach Wolf,
jetzt will ich Dich genießen ich bin ja ſo glücklich, ſo
ſehr, daß ich das Erwachen aus dieſem Traum fürchte!
Es iſt ja zu ſchön, als daß es von Dauer ſein kann
Jch ſoll kein Glück haben, ſetzte ſie traurig hinzu.

„Aber Kind, woher die trüben Gedanken auf einmal?
Komm, ſei gut, und laß mich Deinen Mund küſſen,
damit er nicht wieder ſo Trauriges ſagt.“

Weltvergeſſen, ihrer Umgebung nicht achtend, ſaßen
ſie da. Es war ſo unheimlich ſtill um ſie her geworden;
eine drückende Schwüle lag in der Luft, und kein
Blättchen regte ſich. Am Horizont ſtand eine dicke
ſchwarze Wolkenwand, die immer näher kam. Da führte
ein plötzlicher heftiger Windſtoß Marys Hut, der neben
ihr lag, hoch in die Luft erſchreckt fuhren beide auf.

„Wolf, ein Gewitter,“ kam es ängſtlich von ihren

Lippen. e S„Beruhige Dich, Mary, es wird nicht ſo ſchlimm ſein,
tröſtete er, „ich will ſchnell Deinen Hut fangen

(Fortſetzung folgt.)



noch weitere Schäden zugefügt und größere Um-
pflügungen hervorgerufen. Die Wieſen zeigten bis
Mitte April wenig Wachstum, haben aber ſeither gut
angeſetzt und ſich nach dem Regen weiter gebeſſert.

Provinz und Amgegend.
F. Halle, 8. Mai. Geſtern verübten hier drei

funge Mädchen aus Liebeskummer Selbſtmörd.
Die eine, die Tochter eines Maurermeiſters, erſch oß ſich
mit der Jagdflinte ihres Vaters, die zweite, eine zugereiſte
Dame, vergiftete ſich im Hotel und die dritte er
kränkte ſich in der Saale. Die beiden letzteren konnten
ſtoch nicht rekognosziert werden. Geſtern nachmittag
kurz vor 6 Uhr ſtießen auf der Saale vor einem gut-
beſuchten Ausflugsreſtaurant 2Gondeln zuſammen.
Der eine Jnſaſſe, der Student der Theologie Valentin
Specht, konnte ſich durch Schwimmen retten, der andere
ertrank.

FNaumburg, 8. Mai. Aus den QUberſchüſſen
der Stadtſparkaſſe vom vorigen Jahre ſteht der
Stadt die Hälfte des Ertrages zu. Diesmal ſind es
64 982,79 Mark die ſie für allgemeine Zwecke verwenden
kann. Sie werden verteilt 10855 Mark für die Pro
vinzialWitwen und Waiſenkaſſe, 14626 Mark zur Ver
ſchönerung der Promenaden, 28000 Mark für die Volks
ſchule, 7000 Mark für die Armenkaſſe und der Reſt ſoll
dazit dienen, den in der Volksſchule aufzunehmenden
Kindern je ein Sparkaſſenbuch mit 1 Mark Einlage
zu ſchenken. Vom 23. bis 26. Mai hält die Deutſche
Motorfahrervereinigung hier ihre 18. Tagung ab. Für
den dabei abzuhaltenden Korſo ſtiftete die Stadt 200
Mark als Preiſe.

FAnnaburg (Bez. Halle), 8. Mai. Der Steingut
brennerſtreik in der hieſigen Steingutfabrik iſt be
endet. Die Lohnforderungen wurden zum 1. Juli bewilligt.

FKahla, 8. Mai. Stadtverordnete und Rat
lehnten in einer gemeinſamen Sitzung die Wieder
wahl des jetzigen Bürgermeiſters Dr Heinzig ab. Die
Stelle ſoll zur Neubeſeßung für Anfang nächſten Jahres
ausgeſchrieben werden.

FZeulenroda (Thüringen), 8. Mai. Sonnabend
abend 9 Uhr wollten auf der Station Triebes auf der
Bahnſtrecke Meltheuer-Weida zwei Briefträger
kurz vor dem Nahen des Zuges das Gleis überſchreiten.
Sie wurden aber von der Lokomotive erfaßt, einer, der
Briefträger Erler, wurde getötet, während ſein Be
gleiter namens Köhler mit leichteren Verletzungen
davonkam. Das Unglück iſt wahrſcheinlich durch das
eigene Verſchulden der Verunglückten entſtanden.

Eiſen gch, 8. Mai. In den geſtrigen Abend-
er benachbarten Mühla einiter unter

hahmen auf der Werra eine Kahnpartie. Aus noch nicht
geklärten Gründen ſank plötzlich der Kahn in die Tiefe.
Zwei Jnſaſſen konnten ſich an das Ufer durch Schwimmen
ketten. Der dritte, der Arbeiter Werner, Vater von
5 Kindern, iſt ertrunken.

F. Dippoldiswalde(Kgr. Sachſen), 8. Mai. Sonn
tag morgen ſcheuten auf der Heimfahrt von einer Hochzeit
die Pferde des Gutsbeſitzers Naecke kurz vor Malter und
gingen durch. Der Wagen wurde gegen einen Baum
geſchleudert und die mitfahrende Frau Keſtner wurde
getötet Herr und Frau Naecke erlitten Schädel
brüche und innere Verletzungen, während Herr
Keſtner und ein Knecht mit leichten Verletzungen davon
kamen.

F Meuſelwitz, 8. Mai. Die Bergarbeiter im hieſigen
Revier ſind heute zum Teil in den Streik getreten.
Auf den Straßen im ganzen Revier ſuchen Streikpoſten
ankommende fremde Arbeiter abzulenken. Auf verſchie
denen Gruben ruht der Betrieb teilweiſe. Grube „Phönix“
aber fördert wie früher, da dort nur ein kleiner Teil der
Belegſchaft ſtreikt, und an deren Stelle Abraumarbeiter
getreten ſind. Verſchiedene Werke mit Tagebau haben
Kohlenbagger aufgeſtellt, wo ſie auch die Kohlen mittels
Baggers ſördern. Die Ausſicht der Arbeiter iſt ungünſtig.

FMNeukürchen (Altmark), 5. Mai. Anſtelle des zum
Präſidenten der Landwirtſchaftskammer gewählten Grafen
von der Schulenburg- Heßler auf Vitzenburg (Unſtrut)
wählte der Ausſchuß zur Förderung der Tier
zuch t in der Provinz Sachſen den Okonomierat Höſch
Neukirchen (Altmark) zum Vorſitzenden

Merseburg uncl Amgegend.
9. Mai.

(Perſonalnotiz.) Der Königliche Regierungs
und Baurat Behrendt aus Marienwerder iſt zum

Mai d. J. an die Königliche Regierung zu Merſe
burg verſetzt, und iſt ihm von dieſem Zeitpunkte ab die
bei der genannten Regierung neu errichtete Regierungs
und Bauratsſtelle übertragen worden.

Die gebildete Frau und die Mode. Ein
junger Mann behauptete einmal, daß die Frauen ober
flächlicher ſeien als die Männer, dies beweiſe ſchon ein
Gang durch die Straßen einer Stadt. Die übermäßig
gepußte Frauenkleidung zeuge genugſam von dem großen
Wert, den ihre Trägerinnen auf dieſe Außerlichkeiten
legten, von dem mühevollen Nachdenken, daß ſie darauf
verwendeten. Jn der Tat, wenn wir unbefangen die
heutige Mode betrachten und uns ihrer Sinnloſigkeit

bewußt werden, dann müßte es uns faſt ſcheinen, als ob
ſie mit lauter Stimme die geiſtige Armut, die kindiſche
Verflachung und Gedankenloſigkeit der Frau in die Welt
hinausrufen wollte. Wie wohltuend hingegen wirkt
der Anblick einer ſchlicht, gediegen und einheiklich ge
kleideten Frau, deren Gewandung edle Linien Zeigt, die
das Auge weder verwirren, noch beunruhigen und auf
halten, wenn es das Antlitz der Gewandträgerin ſucht.
Jede Frau ſollte bedenken, daß von der Würde ihrer
äußeren Erſcheinung mit Recht auf die Würde ihres
inneren Weſens geſchloſſen wird. Und die ſozial hoch
ſtehende Frau ſollte ſich ihres vorbildlichen Einfluſſes
auf die ſozial tiefer ſtehenden Frauen bewußt ſein. Die
Frauenbeweguug und voran der Deutſche Evangeliſche
Frauenbund dürften in beſonderer Weiſe berufen er
ſcheinen, ihren Mitgliedern auch in dieſer Beziehung ein
lebendigeres Verantwortlichkeitsgefühl anzuerziehen.
Mit Freuden iſt die Nachricht zu begrüßen, daß die künſt
lexiſch begabte Lady Duff Gordon aus London ihren
vom feinſten Empfinden und Geſchmack geleiteten Mode
ſalon auch in Paris eröffnen und dort den exzentriſchen
Modeſchöpfungen entgegentreten will durch Herſtellung
wirklich vornehm wirkender Toiletten, die jeden falſchen
Schein und Prunk vermeiden. (K. Ev. F.

S Das neue Stellenvermittlungegeſes.
Für die gewerbliche Stellenvermittlung ſtellt das neue
Geſetz, das am 1. Oktober v. J. in Kraft trat, neue Grund
ſätze auf und ſucht der bisher vielfach beſtehenden Schäden
im Vermittlungsweſen entgegenzuarbeiten. Die ſchon
im Geſetz ausgeſprochenen ſtrengen Vorſchriften zum
Schutz der Auſtraggeber, ſowie der Stellenſuchenden
werden noch verſchärft durch die kürzlich zu dem Geſetz
erlaſſenen Ausführungsbeſtimmungen. Nach dieſen iſt
jeder Stellenvermittler verpflichtet, ſorgfältige Erkundi
gungen über die Dienſtverhältniſſe der Arbeitgeber, ſowie
über die Brauchbarkeit der Arbeitnebmer einzuziehen.
Es ſind dies Grnundſätze, die gewiſſenhaft arbeitende ge
meinnützige Stellenvermittlungen ſchon ſtets befolgten,
wie ſie namentlich zum Wohle der Stellenſuchenden
eine Anzahl Frauenvereine in ihren Stellenvermittlungen
nach Möglichkeit durchführten. Dieſe Grundſätze ge
wiſſenhafter Einziehung von Erkundigungen nach beiden
Seiten befolgte die ſeit Jahren im Intereſſe der ſuchenden
gebildeten Frauen und Mädchen arbeitende Zentrale
der Stellenvermittlung des Deutſch-Evgl.
Frauenbundes in gewiſſenhafter Weiſe; ſie ſucht
nach ſorgfältig eingezogenen Erkundigungen die rechte
Perſönlichieit dem rechten Wirkungskreiſe zuzuführen und
bietet außerdem eine gründliche Beratung in Berufs
und Ausbildungsfragen. Sie dient ſomit den Stellung

uchen wie bietenden in gewiſſenhafter Weiſe (Hannover,

Ferdinandſtr. 13B pt.) (K. Ev. F.)
Am Montag abend gegen 8 Uhr verſperrte ein mit

leeren Fäſſern hochbeladener Wagen aus Halle dicht vor
dem Reſtaurant „Bellevue“ der Elektriſchen den Weg,
weil das Pferd nicht weiter konnte. Da ein Ausweichen
und Umlenken infolge der abſchüſſigen und ſchmalen
Straße für das Geſchirr unmöglich war, ſpannte die
Elektriſche kurz entſchloſſen das edle Rößlein ſamt ſeiner
„Tonnenladung“ an das vordere Abteil und zog, rück
wärts fahrend, den etwas ſonderbaren „AnhängeWagen“
bis auf die Höhe. Hier ſetzte nun mutig das ſchwache
Rößlein ſeine Fahrt allein weiter fort die Bahn für
die Elektriſche war frei.

Durch das Ausſtrömen von Gas geriet am
Montag vormittag der Kaufmann W. in der Gotthardts
ſtraße in ernſte Lebensgefahr. Es gelang noch recht
zeitig, die Gefahr zu beſeitigen und den W. am Leben zu
erhalten.

Mit der Flugmaſchine verunglückt!

Am Sonntag früh wollte der Flieger Reinhardt
Referendar CaſparCaſſel) von Johannistal bei Berlin

mit ſeinem Flugapparat nach Caſſel fliegen. Infolge
eines Motordefektes mußte er aber die Fahrt aufgeben.
Montag abend ſtieg Reinhardt erneut auf und flog bis
in die Gegend von Halle, wo er infolge einbrechender
Dunkelheit eine Landung vornahm. Am Dienstag früh
6 Uhr ſetzte der Flieger die Fahrt fort und paſſierte kurz
nach 727 Uhr in äußerſt ſchneller Fahrt (Geſchwindigkeit
100 km in der Stunde) Merſeburg. Dicht hinter
unſerer Stadt kam Reinhardt in ſehr dichten Nebel,
der ihn veranlaßte, tiefer zu fliegen, um die Fahrtrichtung
nicht zu verlieren. Bei der Abzweigung der Müchelnſchen
Nebenbahn von der Thüringer Hauptſtrecke kam der
Flieger dennoch von ſeiner Richtung ab und geriet in
das Geiſeltal, wo der Nebel noch dichter wurde. Jnfolge
deſſen fuhr R. noch tiefer, ſo daß er ſchließlich
bei der Bahnſtation Frankleben mit einer Tele
graphenſtange zuſammenſtieß. Dieſe wurde
ümgeriſſen und die Leitungen zerriſſen. Nur eine kurze
Strecke bis in die Nähe des Poſerſchen Grundſtücks flog
der vogelähnliche Apparat noch, um dann mit großer
Wucht niederzuſtürzen. Der Flieger mußte von
den herbeigeeilten Perſonen unter großen Anſtrengungen
aus ſeinem Apparat, der ſich tief in den weichen Erd
boden grub, veſreit werden. Der Arzt, Herr Dr.
MummeltheyMerſeburg, der mit dem Auto herbeigeholt
wurde, ſtellte einen rechten Oberſchenkelbruch
feſt, ferner einen Bruch der rechten Knieſcheibe.
Reinhardt wurde nach Anlegung eines Notverbandes

nach dem Merſeburger Krankenhauſe geſchafft und dürfte
dork auch bleiben. Weitere Verletzungen wurden nicht
feſtgeſtellt. Der Verunglückte war bei gutem Humor.
Der Apparat, an dem die Räder zertrümmert und die
Propeller abgebrochen waren, wurde abmontiert und mit
der Bahn nach Johannistal bei Berlin verfrachtet. Große
Menſchenmaſſen hatten ſich bald eingefünden und um
lagerten den Platz längere Zeit. Die Abmontierungs
arbeiten führte Herr Mechaniker Engel aus Merſeburg
aus.

8 Lützen, 5. Mai. Vergangene Nacht ſtürzte die
ſeit kurzem beim Handelsmann Rudolf Becker hier woh
nende 89 Jahre alte Witwe Birrſchmidt aus einem
Fenſter ihrer im Obergeſchoß gelegenen Wohnung auf
das Straßenpflaſter und blieb beſinnungslos liegen.
Erſt heute früh wurde die Bedauernswerte aufgefünden
und in ärztliche Behandlung gebracht. Die Greiſin hatte
ſich bei dem Sturze eine ſchwere Gehirnerſchütterung zu
gezogen, an deren Folgen ſie nach Verlauf weniger Stunden

verſtorben iſt.

Stacltverordneten- Sitzung.
Merſeburg, 8. Mai 1911.

Jn der heutigen StadtverordnetenSitzung waren
vom Magiſtrat W en Bürgermeiſter Br. Hagacke,
die Stadtraäte Stadtälteſter Kops, Barth, Blanken-
burg, Dr. Hauswaldt und Thiele ſowie 25 Stadt
verordnete.

Stadtv. Vorſteher Grempler eröffnet die Verhand
lungen mit der Bekanntgabe folgender Mitteilungen

a) Der Magiſtrat iſt dem Beſchluſſe der Stadtver-
ordneten beigetreten, wonach allen Veteranen bis zu
einem Einkommen von 900 Mk. eine jährliche Ehrengabe
von 10 Mk. bewilligt wird.

b) Zur Kenntnisnahme liegt die Liſte der Stipendien
empfänger aus dem n dere Stipendienfonds aus.

et hetete ſind verſchiedene Druckſachen, u. a.
Schriften betitelt Das neue Anleiheſyſtem“ und Was
man als Bürgermeiſter erlebt

Darauf wird die Tagesordnung wie folgt erledigt.
Ausgabezugang bei den Lreisſteuern.

Berichterſtatter Stadtv. Herfurth. Die Kreisſteuern
ſind auf 78001,29 Mk. e worden. Da im Haus
haltsplan nur 74000 Mk. eingeſtellt ſind, werden
4001,29 Mk. nachgefordert. Dieſer Betrag wird bewilligt.

2. Entnahme aus den Zinsüberſchüſſen der
ſtädtiſchen Sparkaſſe von

a) 1128,20 Mk. für den Knabenhort,
b) 4352,43 Mk. (400 Mk. mehr) für dieKinderbewahr

anſtalt der inneren Stadt. 5
1524,91 Mk. für die Kinderbewahranſtalt der

Altenburg,
2394,73 Mk. für die Haushaltungsſchule,
4880,71 Mk. r das Andreasheim

9 6578,99 Mk. für das Altershe im.Auf Antrag des Berichterſtatters Stadtv. Eichardt
gibt die Verſammlung hierzu ihre Zuſtimmung3. Erſatz der Blairohre durch Eiſenrohre in
der Waſſerleitung der Gutenbergſtraße
Berichterſtatter Stadtv. Müller. Die bisher dort
ur Verwendung gelangten Bleirohre haben ſich inſolge der fortgeſetzten Bebauung als unzureichend er

wieſen und ſollen nunmehr durch Eiſenrohre erſetzt
werden. Der Anſchluß h an die vorhandenen Haus
n r koſtenlos erfolgeu, nur die on Neuauten müſſen bezahlen. Magiſtrat und Waſſerwerks
deputation haben zugeſtimmt. Perſönlich bemerkt der
Berichterſtatter, bei der Anlage von neuen Straßen
von vornherein Eiſenrohre zu verwenden und dies in
Zukunft zu berückſichtigen. Der Antrag wird an
genommen.4. Herſtellung der Waſſerleitung in der
Blumenthalſtraße von der Sedanſtraße bis zur
Leungerſtraße. Auf Antrag des Stadtverordneten
Günther ſtimmen die Stadtverordneten dafür. Die
Koſten betragen 855 Mk. Stadtv. Müller iſt für die
Zurückgabe der Bleirohre an die Grundbeſitzer. Bürger
meiſter Dr. Haacke erklärt, es iſt Grundſatz, daß die
Legung des Hauptrohrs auf Koſten der Stadt und die
Anſchlußleitungen auf Koſten des Grundſtücksbeſitzers
erfolgt. Aus praktiſchen Gründen iſt es nicht immer
ſofort ratſam, l zu verwenden. Von der Zu
rückgabe der Bleirohre bittet er aus allgemeinen
Gründen abzuſehen

5. Der Verlängerung des Kanals in der
Blumenthalſtraße ſtimmen die Stadtverordneten
ebenfalls zu. Dies iſt nokwendig, da ein Neubau an
das Kanalnetz angeſchloſſen werden ſoll. Die Koſten
ſind auf 165 Mk. veranſchlagt. Die Ausführung ſoll
der Baufirma Schrepper und Hoffmann, die den Neu
bau aufführt, kurzer Hand übertragen werden. Bericht
erſtatter Stadtv. Kunth.

6. Herſtellung eines Sammelkanglsin der
Straße s und eines Notauslaſſes von der Clobig
den durch die Gutenbergſtraße bis zum hinteren
Gotthardtsteich. Berichterſtatter Stadtv. Frauen
heim. Jnfolge der heftigen Regengüſſe im vorjährigen
Sommer war das Untergeſchoß des Kgl. Lehrerſeminärs
zweimal gänzlich überſchwemmt. Das Waſſer war aus
der Kanaliſation getreten. Jn einem Schreiben er
ſucht der Anſtaltsleiter um Beſeitigung dieſes Miß-
ſtandes bezw. Abhilfemaßregeln. Der Bauleiter des
Seminars, Kreisbauinſpektor Johl, hat auf Erſuchen
feſtgeſtellt, daß die Entwäſſerungsanlage tadellos funk
tioniert. Das Waſſer kann aber bei ſolchen unvorher-
geſehenen Ereigniſſen nicht ſchnell genug abfließen undmuß daher heraustreten. Die gleiche Erſcheinung iſt in

der Friedrichſtraße feſtgeſtellt worden. Die Kanali
ſationsdeputation hat ſich von dieſem Mißſtande über
zeugt und den Stadtbaumeiſter aufgefordert, ein
Projekt auszuarbeiten, wie dieſe Kalamikät beſeitigt
werden kann. Der Stadtbaumeiſter hat zunächſt feſt
geſtellt, daß der beſtehende Kanal den Anforderungen
nicht mehr genügt. Es hat ſich als notwendig heraus
her einen Sammelkanal mit einem Ablaß näch dem

intern Gotthardtsteiche zu bauen, der in dieſen Fällen
die Waſſermaſſen aufnimmt und ſchnell abführt. dieſes
Kanal ermöglicht es, das 43 ha große Gelände dieſes
Viertels zu entwäſſern, ſo daß für Jahrzehnte hinaus
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i Abhilfe geſchaffen iſt. Die Koſten betragen 27500
k, die aus Mitteln der Seminaranleihe es ſtehen

noch 41397 Mk. zur Verfügung entnommen werden
ſollen. Der Magiſtrat hat dieſem Antrage zugeſtimmt.
Der Berichterſtatter erſucht um Annahme.

Stadty. Vollrath iſt gegen den Antrag. Die
Summe iſt viel zu hoch, um nur ſolchen übernatürlichen
Ereigniſſen vorzubeigen. Auch die innere Stadt hat
unter dieſer Kalamität zu leiden. Der Sammelkanal
iſt z. Zt. nicht notwendig; er erſucht um Ablehnung des

lnträges. Stadtv. Frauenheim begründet nochmals
die Not wendigkeit desSammelkangls. Sehr leicht kann
die Stadt in weiteren Fällen zur Entſchädigung heran
ezogen werden, was evtl. ſehr teuer werden kann. Da
as Viertel immer mehr der e les wird,ollte der Weg zur Beſeitigung er glamitäten doch
ofort eingeſchlagen werden. Stadtv. Vollrath hält
einen Standpunkt aufrecht. Stadtv. Pe San bemerkt
auf eine Außerung des Stadtv. Frauenheim, daß die
Stadt bei Ereigniſſen verurſacht durch höhere Gewalten,für den Schaden micht regreßpflichtig gemacht werden
kann. Die Beſtreitung der Koſten aus Anleihemitteln
iſt nur eine Verſüßung, denn es bleibt immer unſer

eld und muß verzinſt und getilgt werden. Stadtv.
e antwortet hierauf, e er mit derver e nur ſeinem Gefühl Ausdruck gegeben habe.
Stadtv. Kind weiſt auf eine evtl. Stauung des Waſſers
im Gotthardtsteiche hin, worauf Stadtrat Barth be
merkt, daß eine ſolche nicht zu befürchten iſt.

Darauf wird der Antrag angenommen. Dagegen
ſtimmt nur Stadtv. Vollrath.

Der Antrag des Stadtv. Frauenheim auf Bau
einerKangalanlageinder Chriſtianenſtraße zwiſchen
Klia und Roſental wird angenommen. Der Bau war
notwendig da der beſtehende Kanal zu hoch liegt, um
die Grundſtücke die tief liegen, ordnungsgemäß zu ent
wäſſern. Die Koſten im Betrage von 1850 Mk. ſollen
aus Etatsmitteln beſtritten werden.

8. en in der Blancke und Nordſtraße Koſten der Stadt. Berichterſtatter Stadtv.
Scholtz. Maurermeiſter Günther baut in der Blancke
und Nordſtraße vier kleinere Wohnhäuſer und beantragt
Anſchluß an die Kanaliſation auf Koſten der Stadt
Die Kanaliſationsdeputation hat zugeſtimmt, verlangte
aber eine 490 a un der Koſten ſolange, bis dieſer
Betrag durch die Kanaliſationsgebühren gedeckt wird.
Der Magiſtrat hat die Koſten auf 5000 Mk. ſeſtgeſtellt,
will aber die Bedingung der Verzinſung nicht ange
wendet wiſſen. Der Berichterſtatter erſucht um Zu
timmung zum Magiſtratsantrage, obwohl auch er in
er Kommiſſion für eine 490 Verzinſung geſtimmt habe.

Stadtv. Frauenheim erachtet den Antrag für eine
Durchbrechung des bisherigen Prinzips und beantragt
Ablehnung der Vorlage Ferner, woher ſollen die
Koſten genommen werden, da die Etatsmtittel doch ſchon
gaufgebraucht ſind. Bürgermeiſter Dr. Ha acke bemerkt
ierzu, daß bei dieſem Titel ſtets mit einer erheblichen
berſchreitung gerechnet werden muß. Im übrigen

waren nur ſachliche Erwägungen maßgebend, daß der
agiſtrat von dem Kommiſſionsbeſchluſſe Abſtand

gen Behindelt ſt in dieſen Jalle um eine le
ſchloſſene Bebauung, wo die Stadt die Koſten für die
Kanaliſation übernehmen muß. Stadtv. Eichardt iſt
ebenfalls für den Ankrag. wir müſſen den neuerbauten
Grundſtücken immer den Anſchluß ermöglichen Stadtv.
Dietrich bemängelt die Höhe der Koſten; die Strecke
ſei doch nur kurz. Stadtv. Scholtz erwidert, daß die
Koſten vorſichtig kariert ſind, da man es hier mit Sand
boden zu tun habe. Stadtv. Müller betrachtet die
Vorlage nicht als Sonderfall, ſondern erwartet, daß in
ähnlichen Fällen ebenſo gehandelt wird, nämlich, daß
die Stadt die Koſten der Kanaliſierung übernimmt.Stadtv. Wernecke erklärt ſich nicht für eine Ver
günſtigung Er will keine beſondere BevorzugungUnd iſt daher für Ablehnung des Antrages Stadtv.
Scholtz erwidert daß nur rein ſachliche Gründe maß
rn waren. Die Stadt hat die Verpflichtung, den

gurermeiſter Günther in ſeinem Beſtreben, der hier
beſtehenden Wohnungsnot, die von den Behörden
wiederholt hervorgehoben worden iſt, abzuhelfen, zu
unterſtützen. Aus dieſen Erwägungen heraus ſoll die
Ausnahme gewährt werden. Auch Stadtv. Petzold
äußert Zweifel da durch den Ankrag das Odium ge
ſchaffen wird, die Verſammlung begünſtige Stadtver-
ordnete. Jn der Bürgerſchaft tauchen dieſe Zweifel
immer wieder auf. Hierzu erklärt Bürgermeiſter
Dr. Hagcke, daß lediglich ſachliche Grunde den Magiſtrat
veranlaßten, den Ankrag einzubringen. Jn ähnlichen
re wird der Magiſtrat ebenſo handeln. Stadtvo.

rauenheim zieht auf Grund dieſer Erklärung ſeinen
Ablehnungsantrag zurück. Hiervon
Meinungen werde er aber ſtets bekämpfen

Die Verſammlung ſtimmt ſchließlich dem Magiſtrats
antrag zu.Bewilligung einer Gasflamme zu Beleuchtungszwecken in den e aftsräumen aus
Heiz oder Kochgasmeſſern und ſinngemäße Anderung
der Satzungen über Gasabgabe. Berichterſtatter Stadtv.
eichmann. Jn den Satzungen war eine Gasſlamme

für Wohn oder Wirktſchaftsräume feſtgeſeht worden.
Da aber Mißbrauch hiermit getrieben wurde, ſoll die
eine Gasflamme nur in Wirtſchaftsräumen ge
ſtattet werden. Die Verſammlung ſtimmt dieſer Ande
rung zu.

10. Der Antrag auf Verpachtung der Gras-
nutzung in den Gräben an der Weißenfelſerſtraße auf
drei Jahre wird e e Der Pacht beträgtjährlich 1 Mk. Berichterſtatter Stadtv. Schinidt.

V ebot bezgl. des nach dem Bebauungsplane
ur Gutenbergſtraße entfallenden Geländeſtreifens von
em Bauplatze Ecke Teichſtraße und t

Berichterſtatker Stadtv. Kittler. Durch die beſch
erſtellung des Sammelkanals wurde es nötig, einen
eländeſtreifen Ecke Teich- und Gutenbergſtraße von

dem Eigentümer, Zimmerpolier Zorn, zu erwerben. Die
Verhandlungen endeten mit dem Entgegenkommen des
Beſißers, daß die Stadt bis zur Bebauung des Bau
platzes den Verzinſungsbetrag übernehmen ſoll. Das
ſind jährlich 31 Mk. Der Ankrag wird genehmigt.

12. Uberlaſſung eines Schuppens an die
Armendeputation zur Unterſtellung von Hausgerät
wohnungsloſer Familien pp. Berichterſtatter Stadtv.

etzol d. Der Schuppen im alten Rathauſe, der an den
orbmacher Kunth hier vermietet iſt, eignet ſich für den

Zweck gut. Der Magiſtrat erſucht, dieſen Schuppen

abweichende

loſſene

der Armendeputation zu überlaſſen und dem p. Kunth
zu kündigen. Der Antrag wird angenommen.

13. Der Einſetzung von Weiden in den Gott
hardtsteich ſeitens hieſiger Korbmacher ſtimmen
die Stadtverordneten auf Antrag des Stadtv. Kind
zu. Die Erlaubnis erfolgt bis auf Wiederruf und gegen
Zahlung einer Anerkennungsgebühr von 1 Mark.

Außerhalb der Tagesordnung werden noch folgende
Punkte erledigt:

14. Anſtellung eines Beamten ander Gas
anſtalt. Berichterſtatter Stadtv. Teich mann. Der
bisher angeſtellte Buchhalter Bielig hat ſich Unregel-
mäßigkeiten zu ſchulden kommen laſſen und mußte da
her ſofort entlaſſen werden. Die Gasdeputation be
antragt nun, die Stelle neu auszuſchreiben und dieſer
Beamteneigenſchaft zu verleihen. Sie ſoll der Gehalts
klaſſe der Aſſiſtenten eingereiht werden. Der Antrag
ſteller erſucht um Zuſtimmung.

Stadtv. Dietrich erklärt ſich gegen die eher
der Beamteneigenſchaft. Ertritt für freien Wettbewer
ein; die Stelle ſoll einem tüchtigen Kaufmann oder
Fachmann übertragen werden, was ausgeſchloſſen iſt,
wenn von vornherein der Stelle Beamteneigenſchaft
verliehen wird. Stadtv. Teichmann erwidert, daß
auch ſo die Stelle einem tüchtigen Kaufmann oder Fach
mann übertragen werden kann. Dem Anzuſtellenden
ſoll aber eine ſichere Zukunft geboten werden. Stadt
rat Blankenburg iſt für den Antrag. Die Gasab-
nehmer haben ſich im letzten Jahre von 1200 auf 1800
erhöht; es iſt alſo notwendig, für die Gasanſtalt eine
beſonders tüchtige Kraft anzuſtellen. Wenn einmal

ine Perſon angeſtellt wird, dann ſoll dieſer auch, wie
allen anderen ſtädtiſchen Beamten, die Beamkeneigen-
ſchaſt zugeſprochen werden. Nachdem noch Stadtv.
Elze den Antrag unterſtützt, wird dieſer mit Mehrheit
angenommen.

15. Antrag: Errichtung einer Scheindecke im
Waſſerwerk. Berichterſtatter Stadtv. Stollberg.
Die Stadverordneten hatten kürzlich den Antrag abge
lehnt, da die Errichtung einer Scheindecke nicht für not
wendig erachtet würde. Eine örtliche Beſichtigung der
Waſſerwerksdeputgation ergab, daß doch eine ſolche er
forderlich ſei. Der Stadtbaumeiſter ſtellte einen dahin
gehenden Antrag und der Magiſtrat ſtimmte zu. Dürch
die Scheindecke wird ein großer Schutz für die Maſchinen
und ein beſſeres Ausſehen des Maſchinenraumes herbei
geführt. Höhere Koſten entſtehen nicht. Stadtv.
Müller iſt für den Antrag, da durch die Scheindecke
auch eine beſſere Kontrolle bei Dachbeſchädigungen
möglich wird. Der Antrag wird darauf angenommen.

16. Se Mitglied des Kuratoriums der Klein
kinder-Bewahranſtalt der innern Stadt wird an Stelle
des verſtorbenen Rektor Jrgang der neue Leiter der
Volksſchulen Rektor Güttel gewählt.

Bürgermeiſter Dr. Hagcke gibt darauf bekannt, daß
der Brüttoertrag des Kinderhilfstages am Sonntag
rund 9000 Mk. beträgt. Mit Dank erkennt Redner
an, daß ſich an dieſem Liebeswerke alle Kreiſe unſerer
Bevölkerung beteiligt haben. (Bravol)

Schluß der Verhandlungen 8 Uhr.

GletterwarteV. W. am 10. Mai: Warm, Gewitter, vielfach wolkig,
zeitweiſe heiter Am II. Mai: Gewitter, wechſelnde
Bewölkung.

Luftschiffahrt.
Nationales BallonWettfliegen in Bitterfeld

am 6. und 7. Mai.
Wie wir ſchon geſtern berichteten, ſtiegen am 2. Tage

des Wettfliegens in Bitterfeld nachmittags s Uhr acht
Ballons zu einer Fuchsjagd auf. Die Ballons, dieman von Merſeburg gegen 4 Uhr im Nordoſten ſichten
konnte, landeten gegen 6 Uhr ſüdlich Naumburg. Deru allen „Bitterfeld“ Führer Hauptmann Härtel)
andete etwa 5 km ſüdöſtlich Camburg an der Saale.

Sieger wurde Ballon Hilde“ Führer Jng. Lehnert).
Die Weitfahrt begann am Sonnabend nachmittag
gegen 5 Uhr. Es e a ſechs Ballons. DieDauer der Weitfahrt ſollte ſich his in den nächſten Tag
erſtrecken und 24 Stunden nicht überſchreiten. Die
Ballons gelangten in ſüdlicher Richtung über Delitzſch,
Leipzig, Altenburg, Reichenbach nach dem Voigtlande,
überflogen in der Nacht das Fichtelgebirge und befanden
ſich gegen Morgen im nördlichen Bayern. Sie nahmen
dann weſtliche Richtung und gelangten ſüdlich vom
Main bis in die Umgebung von Frankfurt und in die
Rheinpfalz. Endgültige Landungsreſultate der Sport
kommiſſion waren noch nicht zu erhalten. Ballon
„Elbe Führer Leutnant Schramm) und Ballon
„Tit tie U (Führer Herr Mann) landeten bei Oppenheim, Ballon Anhalt Führer Oberleutnant v. Quaſt)
bei Mehlbach, Ballon „Hewald“ Führer Regierungs
baumeiſter Dr. Prager Merſeburg) bei Kahl ſüd
öſtlich Frankfurt am M. Der Start der Ballons war
am erſten Tage des Weitfliegens durch Hauptmann
Härtel, am zweiten Tage durch Graf zu Solms-Sonne
walde erfolgt.
Ein Flug über den Sund. Der belgiſche

Aviatiker Coxil iſt am Sonntag abends Uhr in Malmö
mit ſeinem Zweidecker aufgeſtiegen und nach einem
her enden Fluge über den Sund auf dem Flugplatze
ei Kopenhagen gelandet. Der Flug über den Sund

hat 45 Minuten gedauert.

Vermischtes.
GSchreckensſzenen im Belfaſter Jrren-

haus.) In der Jrrenanſtalt zu Belfaſt (Jrland)
ſpielten ſich am Sonntag aufregende und blutige Vor
gänge ab. Einer der Patienten, der als harmlos galt,
Und mit anderen ungefährlichen Geiſteskranken Garten
arbeit verrichtete, verfiel plötzlich in Raſerei und griff
ſeine Genoſſen mit einem Spaten an. Ehe man ihn
hindern konnte, ſpaltete er einem jungen Mann den
Schädel, ſo daß dieſer augenblicklich getötet wurde.
Die entſetzten Jrren flohen mit Angſtgeſchrei nach allen
Richtungen. Doch der Raſende ſchlug noch zwei von
ihnen nieder; beide erlitten Schädelbrüche; die Arzte
haben ſie aufgegeben. Ein Wärter ſtürzte ſich ſchließlich

mütig auf den Raſenden und rang mit ihm, bis andere
Wärter herheieilten, deren vereinten Anſtrengungen es
endlich gelang, den Tobſüchtigen zu überwältigen.

(Vom Fahrſtuhl erſchlagen.) Am Freitag
früh um a9 Uhr ereignete ſich in der dritten Etage
eines Hauſes Unter den Linden in Berlin ein
chweres Fahrſtuhlunglück, bei dem der Portier ehe
aäs Leben verlor. Der Portier Rohde begab ſi

nach der dritten Etage hinauf, um eine Betriebsſtörung
zu beheben. Der zweite Portier, der am Straßenein
gang Dienſt tut, hörte gleich darauf einen fürchterlichen
Schrei, und als er nach oben kam, fand er den Portier
in der offenen Tür des Fahrſtuhls liegen. Der Fahr
ſtuhl war auf ihn niedergefallen und hatte ihn voll
ſtändig zerſchmettert.

*GnkernationgleAusſtellung) Jn Florenz
den am Sonntag in Gegenwart des Königs, der Königin,

es Unterrichtsminiſters, der Abordnungen des Senats
und der Deputiertenkammer, ſowie der Vertreter der
Behörden die Eröffnung der Jnternationalen Garten
bau- Ausſtellung ſtatt.

(Unwetterin Schleſien Breslau Mai.Schwere Unwetter ſind geſtern in den Kreiſen Groktkan
und Neiße niedergegangen. Die Ortſchaften Riemers-
heide und Jeutritz ſtanden metertief unter Waſſer; zur
Rettung von Vieh mußte die Feuerwehr eingreifen. Die
Eiſenbahnſtrecke bei Ziegenhals wurde durch die von
den Bergen herabſtürzenden Waſſermaſſen ſo über
ſchwemmt, daß ein Zug nach Ziegenhals zum Stillſtehen
gebracht werden mußte. In Friedland in Oberſchleſien
herrſchte um 4/2 Uhr nachmittags völlige Finſternis
bei ſchwerem Gewikter mit furchtbarem Hagelſchlag.
Durch den walnußgroßen Hagel würde der Roggen
total zerſchlagen. Die Baumblüte iſt faſt vernichtet.

Neueste Nachrichten.
Metz, 9. Mai. Der Kaiſer iſt geſtern um 6 a Uhr

abends hier im Automobil eingetroffen und hat im
Generalkommando Wohnung genommen. Auf dem
Wege hierher hat der Kaiſer die Werke der Oſtfront
beſichtigt. Abends folgte der Kaiſer einer Einladung
des Bezirkspräſidenten und der Gräfin von Zeppelin-
Aſchhauſen zum Diner. Um 8 Uhr 30 Minuten nahm
eine große militäriſche Nachtübung ihren Anfang.

Schanghai, 9. Mai. Jn Hangtſchou (Prov.
Tſchekiang) wurden am 6. d. M. infolge der Weigerung
der Reishändler, die hohen Preiſe herabzuſetzen, 20
Reisläden und mehrere Häuſer von der Menge zerſtört.
Als ſich die Polizei weigerte, einige Verhaftete freizu
laſſen, griff die Menge das Gerichtsgebäude und die
Polizeiſtation an. Mehrere Polizeibeamte wurden
ſchwer verletzt. Zur Wiederherſtellung der Ordnung
mußten Truppen aufgeboten werden.

Tokio, 8 Mai. (Telegr.) Die Stadt Jamagata
ſteht in Flammen. Über 1000 Häuſer ſind vernichtet
darunter nahezu ſämtliche öffentlichen Gebäude

Bremen 8. Mai Heute früh traten die Straßen
bahnbeamten in den Ausſtand. Nur ca, 150 ver
blieben im Dienſt.

Berlin, 8. Mai. 1500 Bauklempner traten
heute früh in den Ausſtand. e

Petersbürg, 8. Mai. Nach einer Meldung aus
Peking wurde in der Stagatsbankein Fehlbetrag
von 22 Mill. Mk. entdeckt. Die Verwaltung wurde
abgeſetzt.

Getreicle- uncl Produktenverkehr.
Berlin, 8. Mai.

Weizen lok. inl. 208,00-204,00 Mk.
Roggen lok. inl. Mk.
Haf M fein 188,00-195,00 Mk., do mittel 184,00 bis

186,00 Mk.
Weizenmehl Nr. 00 brutto 25,50-27,75 Mk.
Roggenmehl Nr. O und 1 22,10-24,50 Mk.
Gerſte inl. leicht 159,00-169,00 Mk. do. h leWagen und ab Bahn 17000 186 00 Mk. do. ruſſiſche

frei Wagen leichte 147,00 152,00 M
Weizenkleie grob netto erkl. Sack ab Mühle 1025

bis r Mk, do. fein erkl. Sack ab Mühle 16,25 bis
I 25 Mk.

Roggenkleie netto ab Mühle erxkl. Sack 10,50 bisu M
Viehmarkt.

Leipszig, 8. Mai. Bericht über den Schlacht
viehmarkt auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu De
Auf trieb 522 Rinder, und zwar 169 Ochſen20 Kalben, 194 Kühe, 180 Bullen; 322 Kälber; 437 Stück
Schaſvieh; 2965 Schweine, und zwar 2965 deutſche,
zuſammen 4246 Tiere. (Preiſe à 50 kg in Mark.
Schlachtgewicht Ochſen, Qual. Io2, II 84, III 74, I G63,
V Kalben und Kühe, Qual. I86, II 82, III 72, IV 63,

Bulle Qual eSchweine, Qual. 158, II 55, II 52, W 47, V Lebend
gewicht: Kälber, Qual. 160, II 54, III 38, V V
Schafe, Qual. I 48, II 40, DI85, V Verkauf
512 Rinder, und zwar 164 Ochſen, 28 Kalben, 191 Kühe,
129 Bullen, 322 Kälber, 402 Schafe, 2959 Schweine
Geſchäftsgang: Rinder, Ochſen, Kalben, Kühe,
Bullen, Kälber, Schafe, Schweine mittelmäßig.

Reklameteil
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Eheſchließungen: derFabrikarb. A. B. Richter in Balditz
mit M. M. Max in Porbitz; der
Salinenarb. K. F. Pfeiffer mit
J. K. Heyde in Porbitz. der
n e H. H. P. M. Wittiin Hermannsburg mit E. K. E.

ayer in Porbitz; der Schloſſer
O. 8 Heyne mit A. L. Gottſchalk
in Balditz; der Handarb. B. A.
Raſchke in Oetzſch mit A. J. Reinhardt in Balditz; der Maurer

eſell F. K. Dreyhaupt mit A. M.
ernſtein in Porbitz.

Geboren: dem Ziegeleiarb.
K. J. Hoppe in Kleingoddula
T. 1 unehel. S. in Keuſchberg;
dem Telegraphenarb. Gutjahr in
Oſtrau 1T.; dem Nachtwächter
Kramer in Wüſteneutzſch T.
dem Landwirt Körner in Wölkau
1 S. dem Bergmann Herrich in
Keuſchberg 1 T.; 1 unehel. S. in
Keuſchberg; dem Bergmann Specht
in Keu chberg 1 T. dem Barbier
herrn Pilz in Keuſchberg 1 S.
dem Eiſenbahnarb. Gießler in
Porbitz 1 T.; dem Landwirt Götze
in Trebnitz 1 T dem Stallchweizer Hanke in Creypau 1 S.

em Maurer Gärtner in Oſtrau
1 Sohn.

Geſtorben: die Ehefrau des
Korbmachers Knauth, 48 Jahre,
Veſta; die Ehefrau des Maurer-
poliers Haftenberger, 71 Jahre,
Keuſchberg; die Witwe Thieleeb. Schindeholz, 77 J., Porbitz;

ie Witwe Jacob geb. Poppe,
49 J. Keuſchberg; die Witwe
Kretzſchmar geb. Schobach, 70 J.,
Oſtrau; der Inv. Wachtler, 57 J.
Keuſchberg; der S. des Stall-
ſchweizers Hanke, 2 T. Ereypau.

Gtädt. Auskunſts und Für
ſorgeſtelle für Lungenkranke.

Die Sprechſtunde findet vom
3. Mai d. J, ab an jedem Mitt-
woch nachmittag von 5-6 Uhr im
Grundſtück Kl. Ritterſtr. 17, Erd
gelbe Eingang von der Hofſeite
es Landratsamtes, ſtatt. Die

Fürſorgeſtelle, deren Leiſtungen
völlig koſtenlos ſind, ſteht allen
Einwohnern hieſiger Stadt und
auch den Angehörigen des Kreiſes
Merſeburg offen, letzteren mit der
Einſchränkung, daß ſie nur Unter
uchung durch den Fürſorgearzt
eanſpruchen können.

Im Jntereſſe einer wirkſamen
Bekämpfung der Zuberkuloſe, dieſer
verheerenden Volkskrankheit, iſt
es dringend wünſchenswert, daß
jeder Lungenkranke, auch deſſen
Angehörigen, ſich in die Beobach
tung der Auskunfts und Für-
ſorgeſtelle für Lungenkranke be
geben, damit feſtgeſtellt werden
kann, ob eine anſteckende Lungen
krankheit vorliegt und wenn dies
der Fall iſt, damit in der Woh
nung der Kranken durch die Für
ſorgeſchweſter ſachgemäße An
weiſungen gegeben werden, um
Anſtecküngen möglichſt zu ver
hüten und damit möglichſt Mittel
und Wege geſchaffen werden, um
die Kranken einer entſprechenden
Behandlung zuzuführen.

Ausdrücklich wird darauf auf
merkſam gemacht, daß in der Für
s nur ärztliche UnterS r vorgenommen werden
und allgemeine Auskunft und Rat
erteilt wird, daß aber die Kranken
nicht ärztlich behandelt werden,
ie werden vielmehr, falls ärztliche
ehandlung nötig erſcheint, ihrem

Kaſſenarzt oder Hausarzt zuge-

wieſen. eir hoffen, daß die Einrich
tung auch weiterhin recht zahlreich
benutzt wird.

Merſeburg, den 29. April 1911.
Der Magiſtrat.

Eine Kuh wut Kull
verkauft Dörſtewitz 26.

Hochfeine

neue Gommer-Malta-

urtoſſe
und

eue Malſes-Heringe
ſind wieder eingetroffen und

empfiehlt billigſtPaul Näther Kahl
Teleph. 343.

224. Königl. Preuß. Klaſſentotterie.
5. Klaſſe. 2. Ziehungstag. 8. Mai 1911. Vormittag

Die Gewinne fallen auf die bezeichneten Loſe
beider Abteilungen.

Nur die Gewinne über 240 Mk. ſind in Klammern beigefügt.
(Ohne Gewähr. A. St.A. f. (Nachdruck verboten.)

287 714 70 964 1008 43 286 319 485 608 724 980 2018
214 49 479 88 516 (1000) 33 (3000) 80 606 69 778 826 (8000)
3081 209 40 857 (500) 411 636 842 969 73 (500) 4017 81 876
(5000) 6576 639 71 727 30 64 876 918 5218 424 87 712 68 94
854 939 6070 189 266 (8000) 72 801 80 604 67 (8000) 68 796
928 7086 186 292 (8000) 516 94 801 914 75 8188 804 44 84
(1000) 6510 (500) 644 75 919 44 88 9048 231 64 424 26 61 661
(8000) 62 89 947

10082 (500) 124 61 216 883 570 628 94 728 921 68 79 (1000)
11067 72 98 176 682 96 824 68 69 (1000) 920 86 12088 105 15
367 462 685 656 749 876 907 (8000) 13076 142 809 596 609 84
819 926 14040 366 (8000) 520 27 95 771 72 825 9065 15222
328 471 718 48 837 16069 266 (500) 885 881 920 17005 149
(500) 76 279 320 466 687 789 821 18116 207 88 669 962 19127
311 505 55 702 812 984

20006 75 531 641 868 (500) 907 21049 229 (1000) 418
64 (500) 77 91 6564 698 824 92 920 22099 (500) 184 498 (1000)
589 661 846 230409 94 107 (1000) 98 201 2 6 44 78 404 8 514
628 747 67 (500) 24 146 64 292 99 418 (800) 14 (1000) 70 588
799 877 900 26068 (1000) 165 863 92 418 38 88 682 946
26182 206 595 618 777 822 27112 268 67 84 615 17 62 884
87 944 28203 370 420 618 708 88 94 886 29118 48 46 306
84 64 485 569 (3000) 915

30045 (500) 106 19 474 6587 (500) 70 (500) 629 77 784 49
78 94 836 982 31087 62 68 281 94 389 634 818 905 6 22 32168
70 354 86 688 (500) 713 (8000) 51 58 70 888 33168 399 508
48 616 50 714 841 34018 86 118 56 202 (3000) 30 355 57 448
73 688 709 836 976 J 5088 (1000) 78 229 487 665 (500) 702 860
36597 607 762 923 37242 460 574 607 88 951 38288 366
(600) 445 688 740 984 87 39124 69 288 (1000) 506 681 711 86
83 818 910

460031 87 260 826 65 681 70 704 17 43 8385 86 967 81
41076 109 56 92 214 20 354 90 (1000) 561 62 (500) 626 712 48
321 74 42654 69 787 874 989 43000 22 250 65 69 488 721
98 900 44431 508 74 610 24 94 96 926 450562 182 (1000)
268 312 20 56 427 77 6581 627 876 79 (19 000) 928 46047
78 75 (500) 189 214 324 445 522 (500) 666 969 47081 68 122
41 89 568 745 57 898 (500) 48085 176 860 88 689 99 824 (500)
68 4 9082 272 428 31 56 846 975

50092 128 592 93 608 721 (1000) 991 (500) 51148 60
637 60 712 834 69 52188 45 99 (800) 817 42 6577 622 862 78
961 (3000) 53010 48 486 615 921 28 90 54011 261 408 18
68 616 19 898 962 78 99 (500) 55044 284 658 822 61 88 86
732 (500) S 45 228 649 57074 216 866 64 544 (1000)
602 721 63 927 5 6 37 265 79 445 68 628 625 781 49 (500)
819 901 68 69 S 490 700 871

GO125 299 (800) 624 51 751 87 827 G1029 77 93 259 618
755 62000 44 102 678 816 85 972 63045 74 166 88 470 (500)
564 876 945 64083 228 85 (500) 451 567 (500) 60 669 708 76
(00) 848 949 65279 820 78 418 588 57 602 (1000) 864 948
G6186 287 800 15 60 470 660 708 870 67028 27 878 418 528
69 871 58167 388 99 449 608 706 948 68004 82 (500) 98 168
801 28 45 686 57 68 928 81 88

70044 58 274 406 (500) 560 58 60 772 862 923 71266 818
(1000) 66 500 (1000) 82 35 622 89 948 44 (500) 72828 408 596
675 719 (1000) 27 650 897 925 72016 (1006) 100 428 840 59
74024 168 88 (500) 214 312 450 99 633 64 668 810 (8000)
75208 65 828 46 64 90 516 665 710 867 76068 61 65 82 188
584 691 865 988 77045 217 28 60 346 168 76 96 678 605
(3000) 29 822 (8000) 82 41 56 (1000) 941 78189 54 89 260
317 94 408 6542 748 888 976 79294 895 667 701

80212 320 (1000) 625 64 709 40 (500) 75 865 81164 282
450 808 907 59 80 82009 234 84 785 83164 831 96 (10000406 518 872 94 968 84115 88 (1000) 269 488 48 675 702 e

79 867 949 85413 64 5765 701 805 (500) 9 68 86216 I8 46
72 681 413 87 600 957 87172 254 68 678 765 865 928 88061
166 (500) 277 (3000) 79 (8000) 562 618 (1000) 794 89068 878
81 99 504 699 899 913 65

224. Königl. Preuß Klaſſenlotterie.
Klaſſe. 2. Ziehungstag. 8. Mai 1911. Nachmittag

Die Gewinne fallen auf die bezeichneten Loſe
beider Abteilungen.

Nur die Gewinne über 240 Mk. ſind in Klammern beigefügt.
(Ohne Gewähr. A. St.A. f. Nachdruck verboten.)
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3142 47 860 (6000) 62 448 541 644 62 88 781 4172 261 58
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670 96 602
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1468 59 259 779 980 (1000) 86
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654 864 68 167221 85 328 (1000) 50 446 582 602 26 (500) 971
168004 (500) 44 272 308 428 601 92 169010 188 286 (500)
878 487 589 728 81 814 77 994

1760046 63 (1000) 260 483 6513 727 823 928 80 171116 458
638 725 50 889 917 47 68 66 (1000) 81 172116 872 561 615
865 173223 462 68 94 612 45 717 90 8655 83 (8000) 980 17 4064
(3000) 167 835 497 681 1775217 621 81 648 69 982 (800)
176620 27 118 83 290 319 25 57 612 708 58 78 849 904 57 66
62 177128 885 427 542 (500) 605 760 964 98 (500) 178024
417 68 616 40 (500) 912 179279 861 516 692 40 64 787 828 980

180528 249 527 652 84 744 843 926 181010 82 40 218
422 582 690 910 12 72 182165 68 258 386 (1000) 446 658 526
42 762 70 914 29 96 183069 288 368 (1000) 802 (1000) 80 964
76 184070 242 880 406 15 524 89 76 8606 185167 258 74
(500) 576 186232 379 595 631 708 18 72 801 80 959 187217
(1000) 348 64 589 678 (500) 762 843 47 98 929 1868166 284
531 (500) 82 605 741 86 (500) 882 929 (1000) 68 94 19901)
247 361 406 765 830 82 (8006)

717 977 88065 421 6510 70 71 (6500) 668 71 720 902 95 (600)
89002 (500) 120 90 268 78 (1000) 87 809 436 761 (5000)

90001 70 90 92 6517 669 70 91231 89 862 96 447 66 806
92068 126 647 726 54 69 93008 122 48 383 (1000) 425 48
826 68 94106 249 860 416 588 48 700 12 88 806 95184 294
314 85 471 648 620 783 839 46 949 (500) 55 82 96018 30 48
157 210 800 (1000) 66 (8000) 539 628 75 711 57 818 20 22 84
97005 424 699 648 78 743 823 91 945 98038 (500) 202 412 62
696 810 99265 498 521 65 (500) 95 867 980

100083 419 511 685 777 916 101202 66 840 660 842 929
102214 816 28 422 88 45 503 (1000) 879 900 15 103070 162
252 89 92 404 (1000) 524 (500) 25 65 785 58 868 90 982 77
104033 149 246 94 483 640 763 9388 105003 23 82 91 112
229 41 386 557 786 853 55 67 984 (500) 99 (8000) 106185 623
107046 465 903 198100 (3000) 348 91 619 88 607 44 (1000)
858 938 65 109103 12 13 254 95 928 (500) 85 449 662

110078 147 92 401 7665 807 989 111048 98 181 91 273 474
94 639 714 (500) 824 112088 460 (500) 92 716 934 88 113351
474 577 92 646 (8000) 788 804 10 99 114112 234 46 656 72 774
115036 502 56 610 711 (1000) 885 936 96 116060 80 165 61
308 36 46 570 812 13 954 65 117001 172 78 339 464 73 (1000)
516 688 766 118077 (3000) 878 406 68 626 47 709 119082 47
72 142 68 285 505 9 738 87 49 813 82 956 78

120166 421 682 647 78 89 888 121024 68 101 (1000) 45
262 (1000) 829 74 560 610 897 (1000) 971 122176 654 799 982
91 123140 44 229 124066 88 191 217 (800) 10 401 645 85
705 860 88 125041 62 188 290 828 126046 (600) 62 109 481
646 56 (500) 72 888 1272097 825 (500) 85 718 940 72 128000
335 612 (8000) 766 (1000) 79 97 (1000) 129246 806 (500) 91
95 501 58 688 41 794 804 991

130217 849 436 (3000) 72 648 725 42 60 905 92 131047
135 262 304 8 479 643 85 788 840 901 42 132087 128 82 214
38 425 557 (1000) 62 700 22 64 834 69 981 82 133018 829 31
69 443 788 40 134096 760 971 95 135208 444 67 89 768 76
136260 94 300 461 8068 (3000) 9 137028 55 78 (500) 134 202
25 (500) 89 76 408 89 (500) 663 77 788 841 940 128 11 526
751 69 948 139025 167 89 202 42 63 871 94 607 (8000) 60 600
41 65

140044 63 78 89 (500) 255 411 687 71 828 141015 63 80
83 146 477 661 142193 819 52 S 408 (8000) 574 818 67 82
143010 70 127 76 216 88 849 (500) 59 440 511 (500) 82 92 701
6 (500) 838 144188 66 (1000) 203 528 769 85 840 145085
(1000) 181 95 909 2091 561 616 76 91 838 916 146110 68 310
91 (500) 640 745 99 147262 82 462 805 1480068 241 71 8609
9654 149014 98 221 89 314 17 87 676 87 (500) 621 827 57 914

150162 241 76 666 674 751 976 151031 74 (500) 187 54
80 264 96 680 (500) 61 82 804 81 918 99 152260 304 404 14
46 619 (1000) 51 762 889 93 153028 408 516 66 97 916 94
154018 116 228 96 574 912 15 5050 54 78 145 64 69 (1000)
211 27 856 453 722 69 972 91 156009 26 (500) 86 (1000) 126
232 406 (1000) 28 79 663 708 28 26 15 7088 290 648 908 44
48 158d08 92 171 81 82 264 366 80 (500) 424 85 514 746 969
1659341 496 (500) 507 (500) 611 876 985 85

160016 99 226 65 5652 861 908 161116 207 17 885 (800)
71 6518 696 916 162007 100 (500) 12 262 89 94 802 18 77 626
638 48 67 92 724 826 (1000) 929 50 163238 64 418 76 588 780
838 45 164183 804 86 806 54 55 979 165481 626 9885 16 6018
88 174 832 669 608 (500) 709 806 167002 56 182 68 271 888
(1000) 481 555 168114 476 94 687 (1000) 618 78 809 960
169186 42 228 80 464 684 88 766 818 78 987 81 90

170060 526 67 82 607 742 878 171028 188 66 (500) 267
84 922 428 626 78 726 908 172017 839 418 660 688 81 780
869 173089 106 882 581 776 17 4181 207 66 808 6507 84 628
93 175046 141 (500) 689 712 996 176083 111 278 448 (1000
64 504 40 617 24 27 665 831 177080 41 (500) 169 298 808
(30 000) 76 468 689 91 7656 965 87 91 178651 88 207 17
46 366 77 638 74 778 94 915 81 88 17 9091 888 67 408 680

180117 386 508 10 (500) 6905 181061 76 (8000) 189 60
763 71 946 89 182042 62 109 282 80 (1000) 386 56 98 519 60
747 96 856 971 183012 81 202 882 796 184000 268 597 60e
82 716 844 185102 219 356 429 89 688 718 67 816 98 920
186056 484 616 (500) 52 (500) 789 820 39 78 (500) 940 78
137087 222 51 91 801 630 717 (500) 188063 (1000) 110 24
306 617 28 33 96 804 926 (500) 88 (1000) 57 189048 816 (8000
56 (1000) 498 540 (8000) 602 756 881 968

Jm Gewinnrade verblieben: 2 Prämien zu 800 000 Mk., 2 Ge
winne zu 500 000 Mk. 2 zu 200 000 Wk., 2 zu 100 000 Mk 2 z
75 000 Mk 2 zu 60 000 Mk 4 zu 50 000 Mk. a zu 40 000 M.
18 zu 80 000 Mk. 80 zu 15 000 Mk 82 zu 10 000 Mk. 170 zu 5000
Mk 2846 zu 8000 Mk, 8612 zu 1000 Mk., 6480 zu 500 Mk.

läglteh rich gertochenen

Spargel
empfiehlt bilügst
fran Richter, Iohannisetr. 18.

Marktstand an der RKlrche.

Speiſe
Kartoffeln,

Magnum bonum, Sileſig, beſte
hieſige Gutsware, verkauft

SFreygang, Er. Ritterſtr. 7.

Neue Sommer-

MRalta-Laptoffenn

empfiehlt

Wiülh Kötteritzsch.

ßartennöbel ung

Rollschutzwäncle
empfiehlt

cie Fivenwarenhandlung

Otto Bretschneider

Schwarze und farhige

Prühahrs-Pabtots

ür Frauen und junge Mädchenes finden Sie
in großer Auswahl und zu

billigen Preiſen bei

Roßwarkt 1.

4 Wod. Schlateiwereinrichtung

billig zu verkaufen bei
H. Lichtenfeld, Ziſchlerei,

Roſental 20.

beſeitigt „MAlo“, Fl. 50 Pf.
R. Kupper, Centr.Drg.,

Hühneraugen
arkt 17.

Steuer
-Reklumations- Formulare

hält ſtets vorrätig
d

Merſeburg,

Bruteier
Legehühner, verkauft

Lehrer Kuntzſch, Karlſtr. 13.

von rebhuhnf. Jtalienern, beſte

Nähmaſchinen
Th. Rößner,V e. werden ſchnell u. gut repariert bei

ist die beste
Grössteo Reinheit und Ergiebigkelt.

Ohne Zusatz
sofort fertig zum Gebrauch

ergibt bei leichter Handhabung,
die prachtvollste Plättwäsche.

Pakete: Kilo, Kilo, 2, Kilo
in den meisten Geschäften.

Rohre aller Art
zu Leitungen, Staketsäulen.

Foldbahnsehienen
zu Gleis und Säulen,

Eisonbahnsehwollen
zu Zaunsäulen,

Ascheungrubendeekol,
aternen, Bassins, Erntekxetten und
dergl. mehr liefert billiget

Heh, Bode Nachilg.
Würmer

beſeitigen die e
Rich Wunre en r her

Kupper, Central
Markt 17.Gardinen

großer Transport.

C. Mosse a
Uhren, Ketten
u. ßoldwaren
in großer Auswahl.
Paul Mitz. Merseburg

L. Albrecht, Schmale Str. 14. Ober- Burgſtr. 6.
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Deutschlanch.
S er amerikaniſche Flottenbeſuch in

Kiel) Das Auswärtige Amt hat, wie nachträglich
bekannt wird, am 20. April der amerikaniſchen Botſchaft
in Berlin eine amtlſche Note über den geplanten und
von deutſcher Seite als hochwillkommen bezeichneten
Beſuch der amerikaniſchen Kriegsſchiffe im Kieler Hafen
in den Tagen vom 21. bis 30. Junt zugehen laſſen. Jn
dem nach Waſhington übermittelten Communiqueé iſt
einer Meldung der „Mil.-pol. Korreſpondenz“ zufolge

der beſonderen Freude des Kaiſers Ausdruck
gegeben worden, einen Teil der amerikaniſchen Atlantik
Flotte in deutſchen Gewäſſern begrüßen zu können.
Kaiſer Wilhelm beabſichtigt, die von Libau her kommenden
Beſucher ſelbſt an Bord der „Hohenzollern“ in Kiel am
21. Juni zu einpfangen. Nach der Abreiſe des Monarchen
nach Travemünde und zur Nordlandfahrt ſoll die Be
ſatzung des amerikaniſchen Geſchwaders Landurlaub nach
Berlin erhalten.

Die Straßburger Studenten und die
Denkmalsenthüllung) Uber einen Zwiſchenfall,
der ſich am Sonnabend mittag bei der Denkmals
enthüllung in Straßburg ereignet hat, wird vom halb
amtlichen Telegraphenbureau nachſtehende Darſtellung

gegeben Straßburg, 7. Mai Bei der geſtrigen
Denkmals Enthüllung waren die Vertreter ſämtlicher
Studentenkorporationen der Univerſität geſchloſſen an
marſchiert und hatten ſich zu beiden Seiten des Denkmals
mit ihren Fahnen hinter den Fahnen der Garniſon grup
piert. Auf Anordnung des Kommandierenden Generals
ſollten ſie dieſen Plaß räumen und mit einem weniger
günſtigen, rückwärts und tiefer gelegenen vertauſchen. Als
ihnen dieſe Anordnung des Kommandierenden Generals
überbracht wurde, beſchloß die Studentenſchaft,
den Platz überhaupt zu verlaſſen, und zog kurz
vor Eintreffen des Kaiſers nach der Univerſität zurück.
Der Rektor und verſchiedene höhere Perſönlichkeiten
machten den Verſuch die Studenten zur Rückkehr zu be
wegen, was aber mißlang. Jn der Univerſität wurde
nach kurzer Anſprache von den Studenten ein Huldi
gungstelegramm an den Kaiſer mit Bezugnahme

auf den Vorfall abgeſandt. Später nachdem die offizielle
Feier am Denkmal zu Ende war, begab ſich die Studenten

ſchaft in geſchloſſenem Zuge mit ihren Fahnen wieder zum
Denkmal und legte unter Anſprachen ihrer derzeitigen
Vorſitzenden einen Lorbeerkranz am Denkmal nieder.

Ein unſchuldig Verurteilter.) Der ehe
malige. ſüdweſtafrikaniſche Reiter Jöſtingmeier, der
während des ſüdweſt afrikaniſchen Aufſtandes
vom Kriegsgericht in Windhvoek zu elfjähriger Gefängnis
ſtrafe verurteilt wurde, iſt nach vierjähriger
Strafverbüßung im Wege des Wiederaufnahme
verfahrens frei geſprochen und ihm außerdem noch
für unſchuldig erlittene Strafe eine Entſchädigung von
2500 Mk. zuerkannt worden.

Der Merſeburger Feuerwehr zur Dankfagung

vom Heimotkunde-Verein.
Dem Merſeburger Heimatkundeverein iſt kürzlich eine

hohe Freude bereitet worden, indem von der Feuerwehr
ein ihr gehöriges Glockenmetall dem Verein überwieſen
wüurde, das von den altehrwürdigen Glocken ſtammt,
die einſt von der Höhe des St. Sixtiturmes weithin in
das Land hinaustönten, bis ſie dem Blitzſtrahl und den

euersgluten zum Opfer fielen. Um einem weitver
reitetem Jrrtum a begegnen, ſei bemerkt, daß nur der

St. Sixtiturm durch Feuer zerſtört worden iſt, nicht aber
e e Kirche, wie viele glauben, weil ſie als Ruine

aſteht.
Die St. Sirtikirche iſt 1045 vom Biſchof Hunold von

Merſeburg als eine Pfarrkirche gegründet worden und
wurde 1327 vom Biſchof Gebhaärd zum Kollegiatſtift er
hoben. Jn der Reformationszeit wandte ſich die St.
Sixtigemeinde der Reformation zu, die Stiftsherrn von
St. Sirti blieben katholiſch. Daher verband ſich die
St. Sirtigemeinde mit der St. Maximigemeinde und
ing in ihr auf, ſo daß die St. Mäximigemeinde eine
ehr große Parochie würde. Das Kollegiatſtiſt ging

teils ein, teils wurde es mit dem Domſtift verbunden
Als ſeit 1580 auch der Gottesdienſt in der St. Sirtikirche
aufhörte, verfiel ſie und ward zur Ruine, ſo daß ſchon
1668 bezeugt wird, daß ſich die älteſten Bewohner der
Stadt nicht entſinnen konnten, von dieſer Kirche mehr
als die Trümmer gekannt zu haben. Die Stifts-
adminiſtratoren Herzog Chriſtian der Jüngere (1691 bis
169) und Herzog Heinrich (1781 1738) wollten die Kirche
wieder herſtellen, allein ihre leider nur h Regierungs
zeit und das Ausſterben der Linie Sachſen- Merſeburg
mit dem Tode des Herzogs Heinrich am 28. Juli 1788
hinderten die Vollendung. So ſind die Trümmer ge
blieben bis auf den heutigen Tag.

Der Plan der Wiederherſtellung der St. Sirtikirche
wurde auch bei der Renovierung der Stadtkirche St.
Maximi beſprochen, nachdem deren Turm am 14. Juli
1866 abgebrannt war und zwar in dem Sinne, daß die
St. Sixtikirche Pfarrkirche der Stadtgemeinde werden
und die Stadtkirche gänzlich wegfallen ſollte. Man
hätte auf dieſe Weiſe und durch Ankauf und Abbruch
der Häuſer am „Grünen Markt einen ſtattlichen Markt
platz erhalten.

ihres ſtattlichen St. Sirtiturms mit dem

Neben den Trümmern der Kirche aber ragte ſtattlich
und wohlerhalten der St. Sirtiturm empor mit ſeiner
1454 durch den Dechanten von St. Sirti Nikolaus Slen
dorf erbauten ſehr hohen Spiße, wie er noch heute auf
einem im Beſitz des Conditor Elkner beſindlichen Bilde
zu ſehen iſt und bis 1845 beſtanden hat. Unter Herzog
Moritz Wilhelm hatte der Turm 1708 eine neue Uhr er
halten. Weit hinaus ſchaute er in die Lande und ver
kündete den Merſeburgern die Zeit. Die St. Sixti
glocken im Turm, ein hervorragendes herrliches Geläute,
u zum Gottesdienſt der Stadtkirche St. Maximi
und wurden bei Begräbniſſen benutzt.

Am 2. Auguſt 1845 zog ſich am frühen Morgen ein
bedeutendes Gewitter über der Stadt zuſammen. Gegen
5 Uhr h derBlitz in den St. Sixtiturm, zündete und
bald bemerkte man ein kleines Flämmchen ganz oben an
der Spindel. Das Feuer wurde größer und gegen 6 Uhr
ſchon ſtürzte die Spindel nebſt Knopf und Fahne herab,
und ſo griff das wütende Element unaufhaltſam weiter,
bis es gegen 8 Uhr den ehrwürdigen Turm bis auf die
Mauern verzehrt hatte. Jnnerhalb brannte das Feuer
fort ſo lange es Nahrung fand und es ſchmolzen die
ſchönen Glocken, die von der Feuersglut in Bewegung
geſetzt ihr eigenes Grabgeläut anſtimmten Ein Merſe
burger verſicherte mir, daß ihm dies Sterbegeläut der
St. Sirtiglocken von ſeiner Jugend her für's Leben un
vergeßlich ſei.

Das von der Merſeburger Feuerwehr dem Heimat
kunde Verein gütig überwieſene Glockenmetall iſt ſomit
ein gutes Stück alter Merſeburger Geſchichte und eine
wertvolle Bereicherung unſeres Heimatmuſeums im
alten Rathauſe in der Burgſtraße Wie manchesmal
hat dies Metall mitgetönt, wenn der Klang der St.
Sixtiglocken einen Merſeburger auf ſeinem letzten
Gange begleitete.

u dein Turme waren 4Glocken. Die größte Glocke,
deren Alter man auf über 500 Jahre ſchäßte, zerſprang
am 21. November 1691 während des Trauerläutens für
den verſtorbenen Herzog Chriſtian den Aelteren Sie
wurde umgegoſſen von Jacob Hoffmann von Holl und
im Frühjahr 1692 mit etlichen Kloben- Winden wieder
a Turme gebracht unter der Regierung Herzog
Chriſtians des Jüngeren. Der Vorgang mit den

Namen der beiden Stiftsadminiſtratoren Herzog
Ehriſtian, Vater und Sohn, die uns ſo gute Landesherrn
ren n ſtand in lateiniſcher Jnſchrift auf derGlocke, ihr Wortlaut iſt bei dem Chroniſten Vulpius
700) erhalten. Auf der andern Seite der Glocke ſtanden
die Namen des damaligen Merſeburger e ne
tendenten Valentin Sittig und der Ratsherrn Melchior
Lange, Chriſtoph Forberger, Paul Perner

Eigenkümlich iſt es, daß der St. Sixtiturm gerade
300 Jahre (1045- 1845) nach Gründung der Kirche durch
Biſchof Hunold den vom Blitz geweckten Feuersgluten
zum Opfer fiel. Den Merſeburgern war der Verluſt

errlichen

damaligen „Merſebürgiſchen Blätter bezeugen, von
dem Wiederaufbau geſprochen worden, er ſcheiterte
wohl bei den beſcheidenen Verhältniſſen jener Zeiten am
Mangel der Mittel. Hieran iſt übrigens nach zuver
läſſiger Nachricht auch die Rettung vor dem zerſtörenden
Feuer geſcheitert. Ein Merſeburger erbot ſich den nur
an der n brennenden St. Sixtiturm zu beſteigen
wenn der Magiſtrat für ſeine Familie ſorgen wolle
Dies wurde abgelehnt und ſo nahm das Unglück ſeinen
Lauf und das Feuer zerſtörte den Turm

Es erhob ſich nun hier auf der ſüdweſtlichen Er
hebung der Stadt Merſeburg das Bild wie es bis gegen
Ende der 80ziger Jahre des vorigen Jahrhunderts beſtand und vielen WMerſehnrgecn noch recht gut bekannt

iſt. Jn ſehr ſchöner Darſtellung hat der Heimatkunde-
Verein von der Feuerwehr auch ein Bild aus dieſer Zeit
erhalten, das für das Heimatmuſeunm einen hübſchen
Schmuck bedeutet und für künftige Zeiten ein wertvolles
Gedächtnis iſt. Die impoſanten Ruinen der St. Sixti
kirche ſehen heute noch genau ſo aus wie damals, aber
der Turm iſt gänzlich verändert, indem er 1889 als
Waſſerturm für das ſtädtiſche Waſſerwerk ausgebaut
worden iſt und dann an dem neu geſchaffenen Portal
mit dem Bild Kaiſer Friedrichs geſchmückt wurde Man
hat ihn deshalb auch den Kaiſer Friedrich Turm ge
nannt, doch hat ſich dieſer Name nicht eingebürgert, der
alte Name „Sixtiturm iſt geblieben. (Schluß folgt.)

Schulwesen.
Die Frage der Schülerſelbſtmorde behandelte auf einem Elternabend des Königin Carola

Gymnaſiums in Leipzig Herr Rektor Profeſſor Dr.
Vogel im Anſchluß an die frurigen Vorkommniſſe im
vorigen Schuljahre. Es wurden für den Erzieher fol
gende ſchwerwiegende Pflichten feſtgeſtellt 1. Es muß
ſchon von kleineren Kindern alles ferngehalten werden,

was zu großmannſüchtiger Frühreife führen kann
ſpäterhin insbeſondere die Beſchäſftigung mit Wiſſens
gebieten verhindert werden, denen die jungen Leute
noch nicht gewachſen ſind hauptſächlich auch das
Studium der neueren Philoſophie das ohne ſachkundige
Leitung zu Selbſtüberhebung, dann aber zu ſchwerer
Depreſſion zu führen pflegt. 2. Die Jugend muß
weniger weichlich und rückſichtsvoll, ſondern wieder
n e und ſchon ungsloſer erzogen werden,

amit ſie lerne, Mißerfolg und Enttäuſchungen zu er
tragen, auf Wünſche zu verzichten, und bedingungslos
ihre Pflicht zu tun. 3. Es muß von der Jugend möglichſt
alles ferngehalten werden, was ihre Nerven ohne
Not ſchädigt und ihre Widerſtandskraft untergräbt

f Ge rgehäufte Vergnügen ſchlafraubende
ſelligkeit, Nikotin- und Alko holgenuß. Die
Erzieher müſſen alles tun, um der Jugend Glauben und
Peligion zu bewahren und um ſich das Vertrauen
ihrer Pflegebefohlenen zu gewinnen und zu erhalten.

Gerichtsverhancllungen.
S Der Gymnaſiaſt als Dieb. Dikammer in Mannheim verurteile den 17

Gymnaſiaſten Kurt Leiſt, der am 26 März d
ie Straf

hrigen
J. auf

ja
S.

eläute ſehr ſchmerzlich Noch ter e wie die

dem Finanzamte ſeinem Vater, der dort Oberbuch
halter und Kaſſierer iſt, 53000 Mk. g r ohlen hatte
und mit dem Gelde nach Frankfurt a. Main gefahren
war, wo er drei Tage ſpäter verhaftet wurde, zu einem
JahrdreiMongten Gefängnis Derjugendliche
Angeklagte gab an, er habe eine Vergnügungsreiſe
machen wollen und ſchon vorher Beträge von mehreren
hundert Mark aus der Kaſſe entwendet.

Stendal, 5. Mai. Die hieſige Strafkammer
verurteilte heute den Rittergutsbeſitzer von Jago w
Pollitz, der auf der Treibjagd verſehentlich einen Treiber
erſchoſſen hatte, zu einer Woche Gefängnis wegen
fahrläſſiger Tötung.

Vermischtes.
Große Stiftungen für Pößneck DieWitwe des kürzlich verſtorbenen Geh. Kommerzienrats

Robert Berger hat zum Gedächtnis an ihren ver
ſtorbenen Gemahl 100000 Mark für eine Ferien-
kolonie für kranke Kinder, 100 000 Mark zur Errichtung
eines Alters- und Siechenhauſes, 50000 Mark für die
Jnvaliditäts und Penſionskaſſe für Angeſtellte und
Arbeiter der Herzoglichen Hofſſchokoladenfabrik von
Robert Berger und 5000 Mark für warmes Frühſtück
an bedürftige Schulkinder geſtiftet.

Aus Schmerzüberden Tod ſeines Vaters,)
eines Gymnaſiallehrers, erhängte ſich in Agram ein19 jähriger Gymnaſialſchüler. Als deſſen Schweſter die
Leiche ſah, ſtürzte ſie ſich aus der im dritten Stock ge
legenen Wohnung in die Tiefe, wo ſie mit her
ſchmetterten Gliedern tot liegen blieb.

Glucht eines Schmugglers.) Vor einigen
Wochen wurde in Duisbürg ein Holländer verhaftet,
der ſeit Jahren einen Zigarrenſchmuggel von Holland
nach Deutſchland betrieb. Als der Verhaftete am Frei
tag dem Unterſuchungsrichter in Cleve vorgeführt
werden ſollte, gelang es ihm, ſeinem Transporteuer
zu entweichen und in einem bereitſtehenden Auto
mobil nach Holland zu entkommen.

(Aufhebungeiner Diebesſchule). Jn einem
Hauſe in der Kleinen Markusſtraße in Berln würde
eine regelrechte Diebesſchule aufgehoben. Ein
chon vorbeſtrafter Händler gewährte entflohenen Fürre Unterkunft und brachte ihnen das Diebes-

handwerk bei.
Ein tödlicher Automobilunfalh ereignete

ſich in der Nähe von Freiburg i. B. Ein Auto, das
einem Radfahrer ausweichen wollte, rannte gegen
einen Baum Dabei wurde der Wagen zertrümmert
und einer der Jnſaſſen, Ingenieur Krähenbühl, ſofort
getöt Krähenbühl hinterläßt eine junge Frau und

ein Kind. SDas Geſtändnis des Mörders) Vor drei
Monaten würde in eineEifeMaiſſelt in der d chtetder We Krämer gefunden. Man nahm Luſt
mord an. Bisher war es nicht möglich, den Täter zu
ermitteln. Jetzt hat ſich ein junger Landwirt
namens Schiepen aus Danzig, der auf einem bengch-
barten Gute als Eleve tätig iſt, bei der Polizei gemeldet
und eingeſtanden, den Mord verübt zu haben.

er neueſte Spionagefall) Die wegenSpionage in Haft befindliche franzöſiſche Sprächlehrerin
Thirion beteuert fortgeſetzt ihre Unſchuld. Sie ſei
nur vorübergehend in Köln anſäſſig geweſen. Sie hatte
ſich vor mehreren Monaten nach Paris begeben, um
einen Grholungsurlaub bei ihrer dort in guten Ver
hältniſſen lebenden Mutter zu verbringen und war eben
nach Köln zurückgekehrt, als ſie auf der Straße verhaftet
würde. Die Verhaftete unterhielt der „Rhein.Weſtf.
Ztg. zufolge Beziehungen zu angeſehenen Familien
auch in Stuttgart, Düſſeldorf, Lübeck, Berlin, und hierher
erſtrecken ſich auch die Unterſuchungen über ihr Vorleben
und über ihre Verbindungen mit Militärperſonen. Sie
erklärt gegenüber Blättermeldungen, daß ſie keinerlei
verwandtſchaftliche Beziehungen zum franzöſiſchen
Miniſterpräſidenten Monis habe.

Reklameteil.

Sehr zufrieden mit Dr. Oetkers Backpulver
ſchreibt Frau F. S. aus Leipzig, den 5. 4. 1910.

Sehr geehrter Herr Doktor
Da ich ſeit einiger Zeit Jhr Backpulver verwende,

möchte ich Jhnen nur ſagen, wie ſehr ich damit zufrieden
bin. Die Küchen ſchmecken beſſer als mit Hefe und man
kann ſo ſicher ſein, daß ſie geraten uſw.



ädtiſche PfandleihAnſtalt.

Fortſetzung der Auktion
Mittwoch den 10. Mai 1911 von vorm. 9 Uhr ab.

Der waltungsrat: h iele

Zelt- und MarkiſenDrelle
und Leinen.

Plan-Leinen und Drelle
in allen Breiten.

Garten und Balkondecken
in diverſen Größen und

Deckenſtoffe vom Stück.

Metallbettſtellen u. Matratzen
VPolſter- Matratzen u.

Linolenum
glatt, bedruckt und durchgemuſtert in 200 m Freite,

Linoleum-Läufer
von 60-130 em breit.

Linoleum Teppiche
in allen gangbaren Genres.

re zu ſehr billigen e
90b

Ein ſehr großer Transportglerdeſer hochtragender

Färſen u. Kühe,
neumilch. Kühe m. Kälbernſ

ſprungſühi Bullen, ſowie
i jähriger Külber

ſind bei mir eingetroffen

Nürnberger,
Merſeburg. Tel. 28.

m ihin

Fignrren und Zigaretten-Lager

befindet ſich einſtweilen

Entenplan 1. Etage,
woſelbſt der Verkauf in unveränderter Weiſe fortgeſetzt wird.

Hochachtungsvoll

Rudolf Wehel.

Bekanntmachung.

C
Um die Einwohnerſchaft unſerer

bisher zurStadt mehr als
Schmückung der Vorgärken,Fenſter und Balkone mit Blumen S

S anzuregen und dadurch eine Verſchönerung des Straßenbildes
herbeizuführen, haben die ſtädti-
ſchen Behörden der Verkehrs
verein, der Verſ chönerungsvereinund der a bauverein in
dankenswerter Weiſe namhafte
Beträge zur Veranſtaltung eines
Wettbewerbes:
Merſeburg im Blumenſchmuck
bereitgeſtellt. Mit dem Austrag

dieſes Wettbewerbes iſt die unter
R zeichnete
worden.

Kommiſſion betraut

Anmelde Formulare auf dem
Magiſtratsbureau, Rathaus erſtes
Stockwerk zu entnehmen und, mit
den erforderlichen Angaben genau
ausgefüllt, daſelbſt wieder abzu
geben.

Es werden bewertet:
1. Häuſerfronten,
2. Stockwerke,
3. Vorgärten,4. Balkone, Erker oder Fenſter.

Jedes wird für ſich bewertet.
Es kommen zur Verteilung:

Geldprämien zu 20 Mk. u. 10 Mk.
NPflanzen, lobende Anerkennungen.

Umgang der Preisrichter:
im Monat Auguſt.

Die Kommiſſion behält ſich
lvor, außerhalb dieſes Wettbewerbs

für freiwilligeLeiſtungen auf obigem Gebiete
beſondere Prämien zu verteilen.

hervorragende

Merſeburg, den 6. Mai 1911.
Hie Kommiſſion

für Blumenſchmuck in Merſeburg.
Der Vorſitzende.

Dr. Haacke.

Roßmarkt 2
ſind 2 Läden ſofort zu e e

Sie richtet an die ge
ſamte Bürgerſchaft das dringende
Erſuchen um allſeitige Unter
ſtützung dieſes gemeinnützigen e

I Unkernehmens und bittet ins
beſondere alle, die ſich an demWettbewerb beteiligen wollen,

Zu einem Volksfeſt erhebendſter Art iſt der
Margueritentag in Merſeburg geworden weil der
Gedanke, leidenden Kindern zu helfen, ein Echo in
den Herzen der geſamten Einwohnerſchaft fand.

Die Bürgerſchaft Merſeburgs hat gezeigt, daß
ſie in der vorderſten Reihe ſteht, wo es gilt ſelbſt

los wohlzutun. Arm und reich, jung und alt
haben ſich vereinigt beizutragen, um den unſer
Hoffen weit überſteigenden Geſamtbetrag von

9060 Mark
zuſammen zu bringen.

Bewegten Herzens danken wir deshalb
allen denen, welche durch Rat und Zat, durch
treue Mitarbeit, durch Eintreten für unſere
Jdee, durch Gaben und Ependen und durch
freudiges Kaufen uns zu unſerem beiſpiel-
loſen Erſolge verholfen haben. Wir danken
ſchließlich auch der Cinwohnerſchaft der Nach
barorte von Merſeburg, die in ſo großer
Zahl unſerer Einladung gefolgt iſt und zu
dem ſchönen Ergebniſſe beigetragen hat.

Merſeburg, den 9. Mai 1911.

Der Vorſtand
des Vaterländiſchen Frauenvereins

Merſeburg-Gtadt.

e durch Herrn Preſch da

Wohnungen
für 250 und 160 Mk. zum 1. Juli
zu vermieten Meuſchauer Str. 4.

Domſtraße 1
r die 2. Etage wegzugshalber per

Juli zu e Näheresbeim VerwalteF. M. Kunth Kl. Ritterſtr. 9.

Größere u. kleinere Familien
wohnung per 1. Juli 1911 zu ver
mieten Zu erfragen beim Kauf
mann Karl Kundt, Friedrichſtr.

Voumge et 14.

et i un u San
ging allem voran

Die grösste Auswahl
in den modernst. Farben
und PFassons finden Sie
z den niedrigst. Preisen
i. Kinder wagendepot von

Emil Pursche,
Mitgliech s Rabatt per erons,

ſserrſchaftl. Wohn eeeeeenthaltend 7 Stuben, 3 Kamm.,
Küche und Zubehör, zu vermieten
und kann ſofort oder ſpäter be
zogen werden Weiße Mauer 4.
Herrſchaftliche Wohnung,

enthaltend 9 Zimmer, Küche,Badeſtube und Zubehör, zu ver
mieten und 1. Oktober 1911 zu

beziehen Poſtſtr. 1.
Geſucht zum 1. Juli oder früher
henschafttiche Pohnune

mit Garten.
Nr. 3880 an die Exped. d

Angebote untere
Bl t

ſciſrm h ſein
empfiehlt

ein Wodlschmechendes garantfert eines Roggenbrot,

477 Pfund für 50 Pfg.

12 Prozent Rabatt.
Uebsrallhin frei Haus durch eigenes Geschirr.

Bestellungen werden prompt erledigt.

Zwei Waffenröcke
zu Den e erfragen inder Exped. d

1 großes Goſa,
2 Bettſtellen mit Matratze
e billig zu verkaufen

E. Bernhärdt, Gotthardtſtr. 42.

Guterhalte teuer Ki nderwagen

R. für Mark zu verkaufen Schmale Stenße 13. Tr.

Eine feſtſitende Glut
zu verkaufen Sixtiberg 8Hochfeine peſſe Kartofſeln

wie Pritet- Verkauf
F. Probſthain, Johannisſtr. 1.

Margarine ist aus garantiert reinen und feinsten Pflanzgenfetten
hergestellt, vorzüglich haltbar,

bekömmlieh.

gleich! Nur echt in Packungen mit dem Elefanten.

leicht verdaulich, nahrhaft und
ln Geschmack, Aroma und Aussehen bester

Um Ver-
wechselungen zu vermeiden achte man genau auf Packung, Marke

und nachſtehende Firma:

Kohlens. Bäder, Schwitz- u. Kurbäder. Nassage in
und ausser dem Hause., Gute Heilertolge bei Rheuma-

tismus, Jschias und Nervenleiden.

Johannisstr. [I0. Ferne 245.

et Schmegederger Hoorhager

ſtuss. r. röm. Bäder arvwädler).

e O a l s are
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